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tio . rs?. Knrlsralic, Dienstag den 9. Dezember 1?1?. 3?. foiicg .

Tageszeitung für öas werktätige Volk WittetbaLenr .
VczugSpreis : Abgeholt 1 .60 JC, durch uniet« Träger zugestellt 1.70 A . am
Post 'chalter 1 .75 <A , durch den Postboten zugestellt 1 .90 <M monatlich ,
vorauSzahlbax . Bei vierteljährlichem Bezug jeweils der dreifache Betrag .

Anzeigen : Tre 7ipalt. Kolonelzeile od. deren Raum 80 l .— °<l .
zuzüglich 80 % Teuerungszuschlag; Lokalanzeigen billiger . Bei Wieder¬
holungenRabatt . Annahmeschlutz 14S oorm.. für grötz Aufträge nachm zuvor.

Ausgabe : Wertag mittags ; Geschäftszeit:
HiS— lA \ und 2— Uhr abends. Fernfpr . :
Geschäftsstelle Nr. 128; Redaktion Nr. 481.

Die bevorstehende Antwort
der Entente .

PariS , 8. Dez. DaS »Petit Journal " hält »S für wahr-
cheinlich, daß D u tasta heute abend persönlich die Note an
Deutschland an Frhrn . v . LerSaer übergeben wird. Das
Blatt fügt bei, daß die alliierten Regierungen Deutschland auf¬
fordern werden, sich offiziell zu verpflichten, unverzüg¬
lich daS Protokoll zu unterzeichne » und technische
Experten zu schicken , um die Modatttäten der Ausführung des
BertragS festzufetzcn . Die Ro^ verlangt von DeutsWland die
Unterzeichnung ohne Diskussion ; sie schließt jede
Möglichkeit neuer Verhandlungen aus . Die Sanktionen , die
Dkutfchland im Weigerungsfälle drohen, sind dem Blatte zufolge
folgenschwer . Es handelt sich nicht um die Besetzung einer Stadt
oder eines begrenzten Gebietes, sondern um das B n f h ö r e n
deS Waffenstillstandes nach dreitägiger Boranzeige.
Daraus ergibt sich die Rückkehr zum Kriegszustand mit
»oller Aktionsfrciheit für unsere militärischen Führer und so -
mit die automatische Wiederherstellung der Blockade . DaS
Blatt schließt , daß die Berliner Palitiker die Gefahr erkennen
nnd dementsprechend beschließen werden.

. Der „Petit Parisien " bestätigt die Meldung de» „Petit
S-urnal ", hält es aber für nicht wahrscheinlich , daß die Note
heute übergeben wird.

Der Oberste Rat hält heute in der Angelegenheit der
Note

^
ine weitere Sitzung ab.

Sitzung des Fünferrates .
WTB . Paris , 8. Dez. Nach der gestrigen Sitzung des

FünferratS traten die Delegierten der fünf Groß -
möchte zu einer geheimen Sitzung zusammen, in der
der Text der Antwort auf die Mitteilung fcstgestellt wurde, die
der Führer der deutschen Delegation Frhr . v. LerSner am
»ergangenen Montag in Betreff des ZufatzprotokollS
z » « Frieden Svortra g von Versailles dem Generalsekre¬
tär der Friedenskonferenz D u t a ft a gemacht hat. Der Bera¬
tung wohnte» gestern weder Marschall Fach »och Marschall Wil-
son bei.

Auflösung des Fünferrates .
WTB . Paris , 8. Dez. Die Abreise der amerikani¬

schen Friedensdelegation ist nun beschlossen .
Wie „Petit Journal " und „Echo de PariS " versichern , hat daS
StaaWdepartemcnt Herrn P o l k und dessen Kollegen den Auf.
trag erteilt , sich om kommenden Mittwoch nach Neuyork eiazu-
fchiffen . Man glaubt in hiesigen Kreisen, daß durch die Abreise
der amerikanischen Fricdevsdelegierten der F ü n f e r r a t als
aufgelöchi zu betrachte» lei und daß in absehbarer Zeit an
keiner Stchle eine Botschafterkonferenz treten werde. Der
Frieden mit Ungarn wird jedenfalls noch vom Fün -
ferratj der inzwischen Biererrat geworden sein wird, erledigt
p>erden.

d'Attnunzio erhält Verstärkung durch
Regierungstrnppeu .

) Berlin , 8. Dez. (Privatmeldung .) Einer Luganomeldung
das >L.-A." zufolge wird amtlich mitgeteilt, datz die ita¬
lienischen Truppen heute früh im Einvernehmen mit d '
Annunzio in Fiume eingezogen sind . Die Truppen d '
Annl^ izioS verbrüderten sich mit den Regierungstruppen . In
Italien wurde die Nachricht mit Begeisterung ausgenommen.

Siebenter Sowjetkongreß .
Amsterdam , 6. Dez. Wie „Trlrgraaf " meldet, bringt

Vl» drahtloses Telegramm aus Moskau eine offizielle Mit¬
teilung über den demnächst in MoSkan stattfindenden Sow -
jetkongreß . Darin heißt eS : Der siebente Sowjetkongreß
tritt in einem Augenblick zusammen, in dem daS rote Heer auf
alle» Fronten Erfolge davonträgt und infolge der Vernichtung

'
aller unserer Feinde der Bürgerkrieg seinem Ende entgegen-

geht . Die Entente denkt an einen Waffenstillstand
mit Sowjet - Rußland . Wir werden Frieden schließen ,
aber unter der Bedingung, datz die Entente sich nicht in unsere
Angelegenheiten etnmischt. Wir stad bereit, Zugeständnisse zu
mache», werden aber keinen Friede« unterzeichnen, durch de»
wir untergraben werden. Die Regierung der Bauern und Ar¬
beiter ist und wird stet» die einzige Gewalt in dem arbeitenden

. Lhßland fein.
‘ Eröffnung der französischen Kammer.

.’<« WTB . Pari », 8 . Dez. Die neugewühlte siranzösi -

. ;V ch e Kammer ist heute nachmittag zusammenoetreten . Den
Vorsitz führte der Alterspräsident Siegfried Die elsatz -

lothr in gischen Abgeordneten hielten, nach der Eröffnung
, in . corpore ihren Einzug, bei dem sich sämtliche Abgeordnete er-
'' höben und ' . ihnen Beifall klatschten . Jn ^ seiner Begrüßungs¬

ansprache feierte tur Alterspräsident die^ Rückkehr von Vertre -
> -lern von ' Elsatz -Lothringen in die Kammer als Kennzeichen einer

-- ' ! 1 -
l

neuen Aeca in der Geschichte Frankreichs. Der Präsident for¬
derte alsdann zur Arbeit auf allen Gebieten auf Um soziale
Fortschritte zu erzielen , sei die Mitarbeit der Frauen notwen¬
dig. Er hoffe, daß auch der Senat , dem Beispiele der Kam-

er folgend, für das Frauenstimmrecht eintreten werde.
Hierauf verlas namens der eisatz-lothringischen Abgeord¬

neten Dr . Francrois eine längere Erklärung , in der er
auf den feierlichen Protest der Elsässer und Lothringer gegen die
Abtretung der beiden Provinzen in der Nationalversammlung
von Bordeaux am 17. Februar 1871 hinwies. Sckon damals
hätten die Abgeordneten verkünden müssen , datz der Friedens¬
vertrag von 1871 null und nichtig sei. Sie hätten geschworen, für
sich, ihre Kinder und Nachkommen , datz sie das Rechtler Elsässer
und Lothringer , Mitglieder der französischen Nation zu bleiben,
bei jedem unrechtmäßig von ihrem Lande Besitz Ergreifenden
stets geltend macken würden . Jetzt schmieden die elsatz- lothrin-
gischen Abgeordneten die Kette der historisckien Traditionen wie¬
der zusammen . Jetzt, wo sie ihre Sitze in der französischen
Kammer wieder aufnehmen , geben sie Deutschland und der
ganzen Welt erneut zu verstehe^ datz Elsah und Lothringen
niemals aufgehört haben, mit oe ^ ganzen Herzen zur frallzösi-
schen Familie zu gehören,, unb ^ atz sie tiefste Befriedigung
empfänden, jetzt wieder W ihr zurückzukehren . Nicht mit Un¬
recht hätte Deutschland im Jahre 1918 eine Volksabstimmung
in Elsatz-Lothringen gescheut. Jetzt hrjtte die neue Bahn bewie¬
sen , datz Deutschland auf keinen Fall mehr ein Recht habe, die
Gebiete, die eS Kraft des Eroberungsrechts inne hatte, zurückzu¬
verlangen . Die Erklärung schließt mit dem Danke an die fran¬
zösische Nation und die Alliierten für die zur Befreiung der
beiden Provinzen gebrachten Opfer.

Im Narnen der Regierung begrüßte sodann Ministerpräsi¬
dent Clemencean die Brüder von Elsatz und Lohtringen. Der
Zufall wollte es, datz er als letzter überlebender Protestler von
Bordeaux heute dazu bestimmt sei, ein heißes Willkommen

niuszusprechen. Clemencean erinnerte weiter an die notwendige
Organisation des Friedens , der folgen müsse . Er sagte u . a . :
Wenn wir etwas anderes sein wollen, als Zuschauer, rstüssen
wir beherzt ' in die Zukunft blicken. Das Werk wartet nur auf
den Arbeiter . Man mutz sich beeilen ohne Verzug, denn Frank¬
reich ist wieder aufzubauen .

_ Für die Sozialisten verlas Albert Thomas eine kurze Er -
k l a r 'u n g , in der er namens der arbeitenden Bevölkerung von
Elsatz -Lothringen zum Ausdruck brachte , da^ .quch sie. die . Des-
annexion als eine Befreiung . ansehe. Die tzogialrstlsche
Parier von ' Elsatz und Lothringen trete entschlossen und ohne
Hinterhalt in die französische . Gesellschaft ern.' Gegen die Er¬
klärung von Thomas erhoben sich zahlreiche Protestler . (An¬
merkung der Red. : Gegen was sich dieser Protest gerichtet hat,
rst aus der uns vorliegenden Meldung nicht ersichtlich.)
Abernra 2 Einschränkung des Personenverkehrs .

KarI — uhe , 8. Dez. Wegen nnzureichender Zufuhr von
Eisenbahn istkohlen ist mit der Möglichkeit z« rechnen , daß
brnnen kr 7 n abermals eine weitere Einschränkung
im Perj - e » verkehr auf den badische « Bahnenl
votgen- mi . werden muß , damit der für die Bedürfnisse deS
Landes unbedingt notwendige Güterverkehr wenigstens
«1 beschränktem Umfange aufrechterhalte« werden kann.
Dringende Vorstellungen wegen besserer Versorgung der badi-
schen « taatseisenbuhne » mit Kohlen sind bei den maßgebendenStellen bereits erhoben wordeu.

Die Ausfuhr nach der Schweiz gesperrt.
Karlsruhe , 8. Dez. An die Bezirksämter der

Grenzbezirke ist seitens des badischen Ministeriums deS
Innern telegraphisch die folgende Anweisung ergangen : Die^
Ausfuhr von Möbeln , GlaS , Porzellan und Stein -
gntwaren , Haushaltung » gegenständen , Ge¬
gen st « nde » das täglichen Bedarf », landwirt¬
schaftlichen Gebrauchsartikeln aller Art, die von
Herden , Eisenwaren , Bekleid » n .gSgegcnftän .
den , Stoffen , Schuhen und kaufmännischen Ge¬
schäftsbüchern aus dem Lande Baden nach der Schweiz
wird hiermit mit sofortiger Wirkung verboten . Das
Verbot erstreckt sich auch auf die Ausfuhr im kleinen Grenz¬
verkehr . Die Ausfuhr darf künftig nur mit Bewilligung des
Beauftragten deS ReichskommisiarS für Ein » und Ausfuhrbe¬
willigung in Karlsruhe erfolgen.

Um die vollständige Ausplünderung unseres Lan¬
des hinsichtlich der in Frage stehenden Gegenstände zu verhüten,
ist vorstehende Maßnahme geboten . ,

Mordprozeß Lindner,
(DaS Attentat im bayerische» Landtag.)

München, 8. Dezember ISIS.
Vor dem Volksgericht gelangt heut« Dienstag nach mehr-

maligen Vertagungen der Mordprozeh gegen den 32jährigen
Metzger Alois Lindner zur Verhandlung , der der Urheber
deS Attentats im bayerischen Landtage auf Minister Auer ist,
bei welchem ' Auer schwer verletzt , der Zentrumsabgeordnete Osel
sowie Ministerialrat JahreiS getötet wurden.. Di« Anklage
lautet auf Mord und versuchten Mord. Die Verteidigung gegen
Lrndner führt der Münchener Rechtsanwalt Saut er , einer
der Hauptverteidiger in den beiden , Geiselmordprozessen . Die
Auslieferung Lindners aus Oesterreich erfolgte aber nur unter
der Bedingung , datz die Todesstra 7f « gemäh den österreichi¬
schen Gesetzesbestimmungen nicht vollstxeckt werden dürfe. Wir
werden über die Verhandlungen berichten .

florentwurk einer badischen -
Cenieinüeyerorammg.

gr . Wenn a»ch nicht gerade mit behender Schnelligkeit , w
doch mit ernsthaftem Streben , bemühen sich die deutschen Regie¬
rungen , aus der ihnen übergebenen Konkursmasse einen neuen
Dokksstaat aufzubauen . Langsam fügt sich ein Stein zum an-

der» . So entsteht in Baden , nachdem mit der Verfassung
daS Rohgerüst^ vollendet, jetzt in allmählichem Aufbau eine
neue Gemeindeordnung , die däzu bestimmt ist, als
ein vorbildliches Werk freier Selb st Verwaltung unserm
Dasein neue Kräfte zuzuführen . Als Resultat der Arbeit von
Vertretern der Regierung , der Gemeinden und der Mehrheits-

Parteien , ist nunmehr ein „Borentwurf der badischen Gemeinde¬
ordnung" erschienen, der den Verbänden der badischen Gemein¬
den zur Stellungnahme vorliegt, um nack dieser weiteren Er¬

gänzung dem Landtage al? Entwurf vorgelSgt zu werden . Dir

zum Erscheinen der eigentlichen Entwurfs seien deshalb einst¬
weilen einige der wichtigsten Bestimmungen des Vorentwurfs

mitgeteilt.
Zum Unterschied gegen früher fallen jetzt alle Gemeinden

unter ein einziges Gesetz, wobei diese eingeteilt werden

sollen a) in Gemeinden bis zu 200 Einwohnern (kleine Gemein- ,

den ), t>) Gemeinden mit mehr als 200 bis 4000 Einwohnern

(mittlere Gemeinden ) , c ) Gemeinden mit mehr als 4000 bis

20 000 Einwo.hnern (große Gemeinden ) , d ) Gemeinden mit mehr

als 20 000 Einwohnern (Städte ), sowie die kleineren Städte , die

bisher der Städteordnung unterstanden . Ueber die Vereini¬

gung zweier oder mehrerer Gemeinden zu einer Gemeinde

wird besagt, datz sie in der Regal übereinstimmende Beschlüsse
der beteiligten Gemeiudem und Staatsgenehmigung erfordert ;

Ausnahmsweise erfolgt sie ohne solche -Vereinbarung durch Gesetz.

Im Bereiche ihrer Gemarkung steht den Gemeinden die Orts -

Polizei zu: Das Ministerium des Innern kann einzelne

Zweige der Ortspolizei ganz oder teilweise staatlichen Polizei¬

stellen zuweisen, zu deren Kosten die Gemeinden nach Maßgabe

gesetzlicher Regelung beizutragen haben. Die Geschäfte det Ge-

sundheits -, Reinlichkeits-, Fecker-, Wohnung?- und Baupolizei

müssen einer Stadt auf deren Verlangen überlassen bleiben .

Die Gemeinden sind jedoch verpflichtet, die ihr von der Vorgesetz¬

ten Staatsbehörde erteilten Anweisungen zur Ausführung zu

b̂ringen . Städten können durch das Staatsministerium auch

andere Geschäfte der inneren Staatsverwaltung für den

Bereich ihrer Gemarkung übertragen ' werden. Bedeutungsvoll

ist das Recht , datz sich behufs gemeinsamer Erfüllung einzelner

Aufgaben Gemeinden zu Verbänden vereinigen können .

Wer auf der Gemarkung der Gemeinde seinen Wohnsitz

hat, ist Gemeindeangehöriger und als solcher Bei Er -

füllung der Voraussetzungen zur Benützung der öffentliche »

Einrichtungen und Anstalten der Gemeinden berechtigt und zur

Teilnahme an den öffentlichen Lasten verpflichtet , wahabe¬
re chtigt stt hingegen im Einvernehmen mit dem NeichSgesetz

jeder Deutsche, der das 20 . Lebensjahr vollendet und am Wahl¬

tage sechs Monate in der Gemeinde seinen Wohnsitz hat, zur

Wählbarkeit für ein Gemeinderat ist mindestens daS 25. Le¬

bensjahr erforderlich. Vertretung und Verwaltung- führt der

Gemeinderat ; neben dem Gemeinderat besteht in mitt¬

leren und großen Gemeinden sowie den Städten Gjn Bürger -

ausschutz , der von den Wahlberechtigten gewählt wird, in

den kleineren Gemeinden , die aus den Wahlberechtigten sich
bildende Gemeindeversammlung . Die Bürgermeister und besol¬
deten Stadträte werden durch die Mitglieder des Bürgeraus¬
schusses, in Genieinden mit weniger als 2000 Einwohner von
den Wahlberechtigten ' gewählt. In den Städten mutz einer
der Bürgermeister oder besoldeten Gemeinderäte die Befähig
gung zum Richteramt oder zum höheren Staatsdienst in einem !

deutschen Bundesstaat besitzen. Die sämtlichen Mitglieder der
Gemeinderats und die Beamten der Gemeinde haben Anspruch
auf Ersatz der ihnen infolge des Dienstes erwachsenen Darauf¬
wendungen . Der Bürger ausschutz besteht au» den Ge-
meindeverordneten und den Mitgliedern de» Gemeinderat», wo¬
bei das Amt deS Gemeindeverordneten vier Jahre dauert . , l :■^

Aus den Funktionen de» Bürgermeister » , der die
Verwaltung leitet , ist zu erwähnen , daß er befugt sein soll, die¬
jenigen einfacheren Geschäfte der laufenden Verwaltung , di«
in Anwendung bestin,mter gesetzlicher oder gemeindlicher Nor¬
men sich wiederkehrend ergeben, selbst zu erledigen. Die Recht «
tz er gemeindeverordneten bringen die Einführung

-f - _ %
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(schriftlicher Anfragen beim Gemeinberat , schriftliche Anträge,die von rnindestciis einem Drittel der Gemeindeverordneten aus¬
gehen müssen , sowie das Riecht , eine Meinungsäußerung der
Gemeindeverordneten durch >Ilbstimmung herbeizuführen . Einen
Schritt von der Selbststverwallung weg , bedeutet die Möglichkeit ,
daß auf Antrag des Ministeriums des Innern aus Gründen
des öffentlichen Interesses durch Entschließung des Staatsmini¬
steriums der Bürgerausschutz einer Gemeinde aufgelöst wer - '
den kann.

LuS den Bestimmungen über den Gemeindehaushalt
-Ist ' beachtlich, datz das Bermögen der Gemeinde in feinem
Bestände unvermindert zu erhalten ist , wobei zum Vermögenalle Werte gehören, die nicht zum Verbrauch odckr zur Deckung
laufender Ausgaben und Bedürfnisse (Wirtschaftsmittel ) be.
stimmt sind . Zu erwähnen ist schliehlich noch, datz der All .
mendgenutz in seinem Umfange nicht erweitert werden därf.
Auch kann die Gemeinde, wenn ein gemeinwirtschaflliches In -
terchse vorliegt, die Aümendnühung — bei angemessener Ver¬
gütung an den Nutzungsberechtigten — durch Selbstbewirtschaf,
tung oder Verpachtung der Grundstücke ausüben . Alles in allem
ist der Vorentwurf eine brauchbare Unterlage für unsere Le-
ineindeordnung . Nach weiterer Umarbeitung und Verbesserun¬
gen werden wir wieder darauf zurückkomulen . -

Der Parteitag der U . L . P .
Leipzig , 3. Dezember.

In der Nachmittagssitzung polemisierte Körnen (Halle)« gen Cohn und Hiljerding. Cohn habe sich selbst at« Beisitzerfür den Vorstand der Frairivn vorge schlagen. Sogar sein engerGesinnungsgenosse Henke sei dagegen gewesen .^ i l f e r d i n ghabe früher Sozialisierung auf dem Boden der bürgerlichenDemokratie gewollt , jetzt sei er für die T i k l a t u r des
Proletariats . Ter revolutionäre Truck der Massen habe
nicht gefehlt , wie Hilferding behauptet habe . Tie wissenschaftliche
Ausbildung der Slreikstralegie sei eine lohnende Aufgabe für die
parteitheoretiter . Eichhorn (Berlin ) erllärte , die ' Einigungdürfe nicht, an den louipromitierten Führern scheitern, tom-
vromittierte Führer gebe es in allen Parteien . Eine Änigungkönne nur auf der Grundlage des Aktionsprogramms erfolgen.Dr . Kurt Geyer fragte Cohn nach dem Ergebnis feiner Ber»
Tier Verhandlungen mit Scheidemann , dessen dortiger Ver¬
kehr mit Sllarz ihn hätte warnen müssen . Seeger stehe nicht aufdem Boden des Crispienschen Aktionsprogramms. Tie deiiio ' ra .
iifche Republik fei das mächtigste Instrument der bürgerlichenReaktion .

Ledebour , mit stürmischem Beifall begrüßt, sprach seineGei ugtuung über die Zustimmung beider Richtungen zu dem
Crispienschen Aktionsprogramm aus . Cohn habe sichynen melodramali ' lben Abgang als Prophet der Einigung ge
schaffen . Die Einigung werde erzielt mit Ueber tritt eln -
zelncr M eh rheits sozial ! st en ganzer Organiiation -en und durch* den schließlichen Zusammenbruchder mehrheits sozialistischen Partei . Die K o m .
n , unisten seien ideal veranlagt , hätten aber durch ihren Aus¬tritt den linken Flügsl der U.S .P . geschwächt. Im Dezemberund Januar fei kein Unterschied zwischen der Taktik der
U .S .P . und der Kommunisten gewesen . Falsch sei die Gegner»
schaft der Kommunisten gegen jede parlamentarische Betätigung.Sie selbst hätten auf dcm * ersten Rätekongretz eine parlamenta¬
risch« Unfähigkeit bewiesen , wie er sie noch nicht erlebt habe, und
sich von dem gerissenen parlamentarischen Schieber Leinert nachallen Regeln der Kunst einfelfen lassen .

C ri spi en betonte in seinem Slutzwort : Wenn eS in
Deutschland jemand gelüsten lollte , die Kronen vom Pflaster wie«
der aufzuheben, so werde das klassenbewußte Proletariat auf dem
Plan erscheinen . Sodann wurde einstiuimig die Drucklegungvon Crilpiens Referat beschlossen und ferner eine Redaktions¬
kommission , eine Programmkoaimission und eine Steuerkommis¬
ston gewühlt .

ES folgte eine Flut von persönlichen Bemerkungen.
Leipzig , 4 . Dezember.

Vor Beginn der heutigen Verhandlung , die sich mit der Stel¬
lung der Partei zur Internationale beschäftigte , wurde
Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte beschlossen , nach den
beiden ReferentenH i l f e r d i n g - Berlin und Stöcker - Ber¬lin noch Ledebour mit unbeschränkter Redezeit zu Wort kom¬
men zu lasten .

filferbing.Derlin führte au», die ganze Haltung der
. während des Krieges sei ein Bekentnis zur Internatio¬nale gewesen . Der Krieg habe gezeigt , datz ohne internationale

Die Schicksalsmaus.
Eine Erzählung von Tieren und Menschen

von Harald Tandrup .

Gesinnung feine chzialislische Politik möglich sei . Tie Revolu¬
tion habe sich auf- diy, be ) legten Länder beschränkt, während die
Kapitalisten aller Länder sich gegen die reoolutionäre
Sozialdemkratie z u s a m m e n g e pch1>o s s e n hätten.Deshalb sei die Wiederherstellung der Jnte .rnatio .
nale eine Notwendigkeit . Tas wirklich internationale Ziel seidie Vereinigung der Sozialisten aller Länder . Hilferding legieine Re oiurion vor , in der die Einheit der Jnteruauonaie zurEroberung der politischen Macht und der Verwirtlichung der
l
'öäialt)tijc£>en Ziele durch die Diktatur de » Proletariats
gefordert wird. In ihr solle kein Platz sein fgr Parteien , die
unter dem Deckmantel des Sozialismus jich mit dem Bürgcr -
t u lü verbinden und gegen revolutionäre Bestrebungen
unterstützen. Tie Parteileuung solle die Einberufung eines
Kongresses aller auf revolutionärem Boden sichenden Parteien
herbeiführen.

Stöcker - Berlin begründet als Gegenrefcrent eine Ent¬
schließung, die den Anschluß an die dritte Moskauer Jnter »
naliouale fordert und die Beschickung de » Genfer Kongresses
ablehnt . Tie neue «evolutionäre Internationale müsse ent¬
schieden auf dem Boden der sozialen Revolution, der Diktatur
des Proletariats und de « Rätesyüems stehen.

Zu Beginn der Nachmittagssitzung protestierte der Vor¬
sitzende L i p i n s k i gegen den Bericht de » Gothaer Parteiblattes ,in dem der als Gast anwesende Tr . Fritz Adler - Wien wegen
seiner Begrüßungsrede , die einem Verrat an ber Revo .
l u k i o n glcichkomme, heftig angegriffen wurde. ES
zeuge von bedauerlicher geistiger Armut , Gäste des Parteitages
ohne sichtliche Argumente herünterzureihen . Dr . Adler hatte in
der gestrigen großen Versammlung erllärt , datz man durch An.
ickluß an die dritte Internationale den Wiederaufbau d^
Internationale auf lange Zeit hinaus ausschltseße , und doll
mit heftigen Widerspruch Arvorgerufen .

Le d e d o u r - Berlin begründet die von ihm vorgelegte Re¬
solution in längeren sehr temperamentvollen, aber fast unver-
nändlichen Ausführungen . Er laste sich an revolutionä¬
rer Gesinnung von niemanden überbieten . An¬
fang November 1918 vor Ausbruch der Revolution, seien er und
die revolutionären Berliner Metallarbeiter für sofortige »
Losschlagen gewesen . Damals hätten aber die Komm » ,
nisten für Aufschiebung und für allmähliche Aktionen
gestimmt. Der U .S .P . verbiet « ihre Selbstachtung, bcdinyungs-
los der dritten Internationale beizutreten .die sich als revo .
lutionäre Waschlappen diskreditiert Hab«. Tie U .S .P .würde sich da » Kampfmitkel d - moralischen Entrüstung über die
Unterdrückung durch di« No«, --»Banden selbst au< der Hand
scklagen, wenn sie sich 'elbst '^ Irm Terrorismus belennen würde.
Zum Schluß verlas Ledebour eineg Drötest russischer Kriegsge¬
fangener, die übren sofortigen Abtransport ocrlangen. Die Lede-
bonr' che Resolution beauftragt die Parteileitung mit der Her¬
beiführung aller zur Räteorganisation und zur Diktatur de »
Proletariats sich belennenhen revolutionären Organisationen .Die Vermittlung sollten die ichwedlicben Jungiozialistcn über¬
nehmen. C r i s p « e n legte dann die endgültige Fassung de»
Aktionsprogramms vor , das sich zur Räteorgani -
i a i i o n und zur Diktatur d » r Proletariat » bekennt ,
die parlamentarische Tätigkeit aber als nicht zu benützende »
Kampfmittel aufzählt . Der Parteitag nahm da» Aktionspro¬
gramm einstimmig unter starkem Beifall an .

'
r

Leipzig , 6. Dez. _ Der außerordentliche Parteitagder U . S . P . D . wählte in die Zentralleitung als VorsitzendeC r i^ p l e n und D ä u m i g , als Sekretäre D i t t m a n n,
Luise Zieh , Raedtke , Koenen und Stöcker , ferner
fünf Beisitzer . In den einstimmig angenommenen Ent¬
schließungen wird die Erwartung ausgesprochen, datz da»
österreichische Proletariat die Auslieferung Lewiens
an Bayern verhindern wird, ferner die sofortige Abtranspor -
tierupg der noch in Deutschland befindlichen russischen Kriegsge¬
fangenen und der deutschen Kriegsgefangenen an» Frankreich
sowie die schärfste Bekämpfung der antisemitischen und reaktio¬nären Hetze durch das deutsche Proletariat verlangt . Der
russischen Sowjetrepublik werden brüderliche Grüßeentboten. Unter den zahlreichen der ^Parteileitung als Ma-terial bezw . zur Berücksichtigung überwiesenen Anträge befindet
sich auch der, «inen Aufruf an di« international « Arbeiterschaftzu richten, die Waffen - und Munitionserzeugung zu verweigern.

GMmscttnz der Berdmlder der demflheii
. BerdehrsfiersMlr.

. Dieselbe tagte vom 26. November bi» 8. Dezember in ff t e i •
bürg . Die z. Zt . im Gau Baden vorhandenen 18 000 Mit¬
glieder waren durch KB Delegierte (Arbeilernend Beamte ) v«r-trete.n . Außerdem der , Hauptvorstand (Sitz Nürnberg ) durch3 Mitglieder , der Gau Sachsen und Württemberg durch ihreGauleiter , die Gauleitung selbst durch 3 Kollegen. Die Kon¬
ferenz hatte eine sehr umfangreiche Arbeit zu bewältigen und
beschäftigte sich hauptsächlich mit folgenden Punkten : Geschäfts¬

bericht der Ganleitung , Vcrreichlichung der Eisenbahnen und
Stellungnahme zum Abschluß eines neuen Lohittarif» für da»
Arbeiterpersoual . Hauptvorstand Herr mann wie» in seiner
Begrüßungsansprache »auf die besondere Bedeutung der Tagung
hin , die darin bestehe, daß sie im Zeichen der Verschmelzung mit
dem ..Deizlschen Eiienbakmerverbande" stehe. Redner geht kurzaitt die Entwicklungsgeschichte des V. d. d . V . ein Es mußten
lauge und harte Kämpfe, insbesondere unter der Reverspolitik
des einstigen bayerisaien Verkehrsministers Seidlem geführt
norden . Die Revolution habe die Bahn vollends frei gemacht
und dem Gedanken, eine schlagfertige, moderne KampfeSorgani-
safion für das gesamte VerkehrSpersonal Deutschland» zu schaf.
fen , zum entgültige » Liege verholfen. .

AuS dem gedruckt vorliegenden Blicht , den Gauleiter
S ch n ei d e r - Karlsruhe im einzelnen ergänzte, geht hervor,
daß die Tätigkeit der Gauleituna eine äußerfp intensive und
umfangreiche war . Baden hat als erster unter den Gliedstaaten
einen Lohntarif mit der Organisation abgeschlosten . war nur der
zähen Arbeit derselben zu verdanken ist. Die Beseitigung d«
Akkordarbeit in den Eisenbahnwerkstätten, die Durchführung de»
Achtstundentags, die Einführung neuer Dienst- und Ruhezeit-
bestimmunge» usw . bilden weiter die wichtigsten Errungenschaf,
ten der Revolution für das-Eisenbahnpersonal . Die Koalition»,
freiheit hat auch für die Beamtenschaft den Weg zur pewerk.
schastlichen Organisation frei gemacht . Eine verhältnismäßig
große Zahl unterer und mittlerer Beamten haben sich bereit»
dem Verbände angefchtosten .

"

Eisenbahnsekretär Schäuble hielt ein sehr instruktive»
Referat über »Die geschichtliche Entwicklung de »
VerreichlichungSgedankens ' und die nächsten
Ausgaben der Organisation " in dieser Frage , (ist
führte u . a. auS, datz es sich vor allem darum handelt, die In .
teressen und Eigenarten de» süddeutschen Personal » zu wahren.
ES muß außerdem noch mancher Widerstand, der sich besonder »
rn den verschiedenen rückständigen Beamtenvereinigungen der»
körpert, gebrochen werden. Schäuble ist beauftragt , al» einziger
BerlreteMde » gesamten Arbeiter - und Beamtenpersonal « Süd»
deutt'cklands in dem bereits ik^ Berlin konstituierten Spitzen-
auSscküß Fünferkommisfion) dessen Interessen wahrzunehmen.Seine interessanten von großer SachkcnrNnis getragenen AuS«
führungen wurden sehr beifällig aufgenonimen. •

Die Konferenz beschäftigte sich außeroem mit noch ver¬
schiedenen OrganLsationSfragen hinsichtlich einer besse»
rrn Ausgestaltung de» Verbände» in materieller und ideelle»
Beziehung und ber in Zukunft einzuschlagenden Taktik. Dt«
Delegierten bekundeten hierfür lebhafter Interesse und ließ ihr«
Begeijlerung keinen Zweifel darüber aufkoinmen. daß st « all«
Kräfte einsetzen werden für eine großzügig organisierte Auf.
klärung und Erziehung der Eisenbahner zu tüchtigen Gewerk »
schaftlern. (

Ueber den von der Gauleitung vorgelegten Tarifver .
tragsentwprf , der in weitgehender Werfe der berechtigtenForderungen der verschiedenen Kategorien entsprach , entwickelt«
sich ebenfalls eine umfangreiche Diskussion, die zu völliger Ueber.
eiustimmung führte . Der nunmehr fectiggestellte Eatwurk wird
demnächst der Generaldirektion zugehen. »

Die einmalige Beschaffungszulag « spielte ebenfall»eine Rolle und wurde u. a . in einer einstiinmig gefaßten Ent¬
schließung der Prdtest der Gaul,itung gegen den Landtag gut»geheißen. Die Resolution bezeichnet « vor allem die Nichtberück,
stchtigung der invaliden Arbeiter als unsozial und erwartet mitaller Bestimmtheit, daß nachträglich eine Aenderung getroffenwird und dein trostlosen Elend, von dem die Pension »« »^ »Staatsarbeiter ergriffen sind, endlich einmal gesteuert wird.Die Konferenz näh'm des weiteren noch Stellung zu . der
von der Presse den Eisenbahnern gegenüber eingenommenenHaltung, , die eine völlige Verständnislosigkeit der übrigen Volk»,
genossen hinsichtlick der tatsächlichen Leistungen und Entlohnungdes Eisenbahnpersonals zur Folge halte. (Was uns betrifft, so '
wissen wir uns frei von Schuld, es handelt sich, wie wir tu
fuhren , um einen gewissen Teil der bürgerlichen Presse und
wegen einer Notiz der unabhängigen „Soz . Republik" . D. Red.)Folgende einstimmig beschlossene Entschließung bringtden WillenSauSdruck des Personals der Oeffentltchkeit zu«Kenntnis : - >

. Die Gaukonferenz in Freiburg spricht sich eingehend zinsErledigung der Beschaffuiigsbeihilfe auS und schließt sich ein»

ledigen Arbeiter festgesetzt« Betrag al» durchaus Unzureichend
bezeichnet werden. Die Konferenz kann de« Weiteren die AuS«
führungsbestim'mungen des ^f. M . nt ch t al » sozial be «
trachten , insbesondere hinsichtlich der Nichtberücksichtigung derinvaliden Arbeiter. Die Konferenz spricht die bestimmte Er»
Wartung au», daß die von der Verbandsleitung an da» F. M
eingereichten Anträge so rasch als möglich im Sinne der auf«gestellten Forderungen erledigt werden."
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„Was ist denn da- für ein Mensch? " fragte er und setzte

seinen Knetzer fester, um sich zu überzeugen, ob das, was
er sah , auch wirklich ein Mensch sei .
' „Er heißt Christensen, " antwortete Lars Larsen, „und
hilft uns wachen.

"
„Und wovckn lebt er? Nachtwachen sind doch kaum sein

Beruf .
"

„DaS weiß ich nicht , Herr Doktor- Er nennt sich Philo¬
soph ; ich denke niir , er bettelt auf eine feinere Art . Tags¬über sitzt er in Lesezimmern oder Bibliotheken und wärmt
sich."

„Also gewistermaßen ein . Orimnas, " bemerkte der Arzt ,
während er die Hand auf die Türklinke legte. LarS Lar¬
sen stand in abwartender Haltung daneben, bereit, sein
Licht leuchten zu lasten.

Noch einmal wendete sich der Arzt nach ihm um und
fragte :

„Und woher stammen Sie ?" '
. „Aus SvogerSlev," gab Lars Larsen zur Antwort .

„Eie sind wohl Landarbeiter gewesen ?"
«Gott behüte I Wir hatten einen großen Hof .

"
„Nein , wirklich ? " sagte der Arzt teilnehmend. „Ja , es

find schlechte Zeiten für den Landinann ."'

„O , man kann nicht klagen . Wir verkauften*gcmz gut .
"

. ,Za , sind Sie denn nicht arm ?" ^
„Was denken Siel Tas wäre noch schöner," . rief Larsen

« kränkt. „Wir haben den Hof nur aufgegeben, weil wir
dachten, wir hätten genug, um das Leben zu genießen, wie
>ie Mutter sagt."
s „DaS Leben genießen !" wiederholte der Arzt entsetzt.
Hier — 1« schwarzen Schaf? So etwas Verrücktes Hab
E noch nie gehört. War Ihre FraiWschon krank , als Sie
jerkamen ?"

»Ja , wisse« Die, Herr Doktor — wenn^ich» ganz auf-

I richtig sein soll , so glaube ich, sie gab den Hof weg , weil ihr! dre Arbeit zu viel wurde. Sie konnte di» Leute zuletzt nicht
mehr recht in Zucht halten .

" '
, «Aber haben Sie denn gar nicht bedacht, daß eS der

reinste Selbstmord für eine Kranke sein müsse, sich in die¬
sem alten Kasten niederzulassen? "

„Ich sagte ti gleich, Herr Doktor, aber eS war eben am
billigsten hier, und Mutter ist nun einmal so , daß sie sichimmer dort am wohlsten befindet, wo nicht zu viel Geld
ausgegeben wird . Vielleicht sollten wir mnziehen, wennes ihr besser geht ?"

„Dazu ist es schon zu spät "
, erwiderte der Arzt. „Ichwill Ihnen nicht verhehlen, daß Ihre Frau in den letzten

Zügen liegt ; sie diese Nacht nicht überleben."
„Herrje ! " ries Lars Larsen. „Tann muß eS Wohl der

Wille Ggttes sein , daß sie fort soll ."
„Gewiß," enlgegnete der Arzt — „sie ist verloren, wenn

kein Wunder geschieht."
Damit öffnete - er die Tür und ging , die Treppe hinab,während ihm LarS Larsen leuchtete.
Kurz darauf kam dieser mit der Lampe zurück, schlich

vorsichtig an de nischlafeuden Philosophen vorbei und in das
Krankenzimmer hinein.

Er machte sich dort alle » mögliche zu schaffen, ging auf
den Zehenspitzen und meinte, seine Frau schlafe .

„Lars ! " zischte es plötzlich vom Bett her.
„Ja , Mutter , wie gehts?"
Sie richtete sich mühsam auf und wehrte ungeduldig

mit der Hand ab .
„Rasch, Lars , lauf ! Vielleicht kannst du Maren nock

cinholen." *

„Maren ist schon lange fort , Mutter . Außerdem weiß
ich auch nicht, in welche Apotheke sie gelaufen ist.

"
„Lieber Gott," stöhnte sie matt und ließ sich in bleSftiffen

zurückfallen . Nach kurzer Zeit aber rief sie wieder:
„Lars — wo hist du ?"
„Hier , liebe Mutter !"
Und, er schlich sich mit einer ehrerbietigen Miene an da-

Bett .
„Die Papiere liegen in der untersten Kommodeschub«

lade," flüsterte sie.
„So , das ist ja gut ! " sagte er voller Spannung , obglei<!f

er sich den Anscheiil geben wollte , als habe er jetzt gar fei«
nen Sinn für dergleichen .

„Und das Geld Hab ich unter dem Fußboden versteckij
Unter dem Ofen ist ein Raum —"

„Aber Mutter , das wäre doch nicht nötig gewesen.
"

„Man kann nie vorsichtig genug sein," entgegnete sie
„Versprich mir , daß du keine Krone verschwenden wirst.^

„Nein , nein ! " Er schüttelte so entschieden den Kopf , all
ob das eine längst abgemachte Sache sei.

„Wir haben dreitausend Kronen Zinsen," murmelte st«i
„So viel ?" Tas hätte ich mir nie träumen lassen."

„Aber ihr braucht nicht mehr als achtzig Kronen t»
Monat auszugeben. Tas übrige könnt ihr auf die Spay
lasse tun .

"
i

„Da sind wir ja reiche Leute, Mutter .
" sagte er.

„Und von all dem schönen Geld muß ich jetzt fort." jan»
merte sie . , _

„Wir wollen es abwarten, " tröstete der Mann . „Del
Doktor sagte dock, es könne ein Wunder geschehen .

"
_

. „So etwas kommt nur in der Bibel vor, LarS — W»
Tage sind vorüber.

" ,
Nachdem die Kranke eine Weile still dagelegen und mu

„Warum . Alte?"
„Ich habe gehö« , was er — dieser Doktor — gesagl _hat." '

, den mageren Fingern auf dem Deckbett hin und her fl**'
„Was denn?" ‘

j strichen hatte , begann sie aufS neue. ,
„Verstell dich nicht. Lars . Er sagte , ich werde die NcM i „In dem Raum unter dem Ofen sind zweihundert Kr»«

nicht überleben. Wozu brauchen wir da die teure Arznei? nen und noch t »rei und eine halbe, soviel ich mich erinnere»^Es ist doch ein Jammer , wenn das Geld sc "-inausgeworfen § je liegen in einem kleinen Lederbcutel."
werden soll.

" 1 ' »ettieftuna foipt . )
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. Der Prozeß gegen Marloh.
Sernn , 4. Dez. Der zweite Tag des Prozesses gegen Ober

leutnant Marloh vor dem Kriegsgericht beginnt heute mit
her Vernehmung de» wichtigsten Zeugen, des Kommandeurs der
AeichSwehrbrigade. Obersten Willi Reinhard .

Der B o r s i h e n de fragte den Obersten: . Oberleutnant

C
!arloh behauptet, daß^j einen Brief erhalten habe, der dahin
utete : Du sollst erschießen , » aS du kannst ! 150 Mann sollen

erschossen werden ! Dieser Befehl sei für ihn maßgebend ge-

, wesen . Er hätte allerdings in selbständiger Abänderung des
Befehles 30 Mann erschossen.

' Oberst Reinhard schilderte zu^
? nächst die Märzkämpfe und erklärte dann : Ich habe nicht ge¬

glaubt, daß diese Leute der Volksmarinedivision, nachdem sie
bauernd Aufstände verursacht hatten mit dem Ziel, die Revolu.
tion in Berlin zu verewigen, es wagen würden, gerade jetzt sich
wieder zusammenzutun . Ich kam zu dem Schluß, daß die Ge¬
fangenen abgeführt werden mutzten. Es wurde mir !
später gemeldet, daß Obwjleutnant Marloh uw Unter -

ftützunss bitte . Ich hattW ja schon monatelang Erfahrungen
w den Kämpfen um Berlin genoffen, und da die Unterstützung
erbeten wurde und ich persönlich verantwortlich gemacht worden
war für ein rücksichtsloses Durchgreifen , schickte
jch — ich glaube — den Leutnant Schneider zu Oberleutnant
vlarloh , um ihn darauf ausmerksam zu machen , daß er rück¬
sichtslos Vorgehen solle und müsse, daß die Leute, die
mit der Waffe in der Hand sich zur Wehr setzen, entspre¬
chend dem Erlasse des Oberkommandierenden in den Marken
»rschoffen werden sollen, ebenso Leute, die beim Plündern er¬
wischt worden seien . Der betreffende Befehl lautete , wenn ich
mich nicht irre : Wer plündert , wird an die Wand gestellt! Dann
hätte MarlgH nach um Unterstützung nachgesucht, und nun hätte
K e i n h a rd 'befohlen: Sagen Sie dem Oberleutnant Marloh ,
rr hätte ausgiebig von der Waffe Gebrauch zu
machen . Die beste Unterstützung sei die Kugel. Jch bin dann
zu Oberkbutnant v. Kessel gegangen. » Die" Ernzelheiren
meiner Gesprächs mit Kessel weiß ich nicht mehr genau, wob!
aber, daß ich vor allem zu energischem Handeln auf -
foiderte, damtt ein Unglück vermieden werde. Am anderen
Tage wurde ich gebeten, ich solle dann für Keffel und Marloh .
hie sich in einer unangenehmen Situation befänden, etwas tun
)a es anscheinend bei der Erschießung der Matrosen nicht
einwandfrei zugegangen wäre. Jch begab mich darauf

& Kommandanten General v. Lüttwitz und suchte mich für
und Marloh zu verwenden, indem ich bat, erforder¬

lichenfalls doch gegen mich selbst vorzugehen .
Leutnant v . Kessel wurde wieder eingestellt, Marloh dagegen
Nicht . Jch begab knich dann zu dem mir bekannten Staatsan¬
waltschaftsrat Weitzmann. Ich bat den Staatsanwaltschaftsrat ,
doch behilflich zu sein , da von Leutnant Marloh bezüglich der
Vorgänge in der Französischen- Straße kein völlig klares Bild
zu erlangen sei. Es kam ein Bericht zustande, der meines Er¬
achtens ebenfalls die Sachlage noch nicht genügend ausklärte.
Inzwischen wurde meine Brigade in die 'Reichswehr übcrnvm
men. Es erfolgte eine erneute Vernehmung durch einen Kriegs-
gerichtsrat , die eine ganz andere Auffassung von den Vorgängen

|
!utage förderte . Leider war Marloh dann eines Tages der
chwunden. Ich habe das sehr bedauert, denn ich sagte mir so
ort, daß sein Verschwinden in der Oeffentlichkeit den deirkbar
chlechtesten Eindruck erwecken müßte . Ich krmnte ab»r zu mei¬
nem Leidwesen nichts mehr daran ändern . Aus der Presse habe
ich ersehen, daß Marloh sich darauf beruft, daß Leutnant
Wehmeyer zu ihm gekommen sei und ihm gesagt hätte, er
solle 150 Mann erschießen . Einen solchen Befehl habe ich nicht

Sgeben. Marloh hat vielleicht einen von mir gegebenen Be¬
st nicht ^ änz richtig übermittelt bekommen

'
TTfttSfaft,xF«f 9. DHrnkker

^AM.
als Privatmann aussagt .. . . — Nach de» Zeugen Meinung

var der Angeklagte durch di« empfangenen Weisungen völlig1
ledeckt , _

I

Sadtsche Politik.
Dir Militärgerichtsbarkeit .

I.. . ' S '. —
Der Artikel des Zentrumsblattes wendet sich zum Schluffe

an die Adresse der Sozialdemokratie , hierzu Stellung zu beken-
nen, indem darauf hingewiesen wird, »daß» wohl alle

'
hereinge¬

kommenen ynd noch hereinkommenden preußischen Inhaber von" ‘ " “ ' weit eher die
schen O b r i g

Beamtenstellen nach Neigung und Erziehung weit eher die
Umstellung nach dem alten politischen Obrig »'
keitzsystem hin ersehnen und betreiben werden,
als den vernunftgemäßen Ausbau des Systems, welcher dcch

Auf unsere verschiedenen Ausführungen über die Tätigkeit sogenannte Obrigkeitssystem abgelöst hat" . Wir finden diesen
der Militärgerichte, - insbesondere derjenigen der . Königlich an die Sozialdemokratie etwas weit hergesucht , da ja da»

preußischen Ä>. Division " in Karlsruhe äußert sich nun auch die Zenrrum seinen Einfluß bei der Stellenbesetzung genau so be-
badt>che Regierung in der amtlichen «Karlsruher Zeitung "

. Es tätigen kann als die Sozialdemokratie . toAi eS gegen allzu-

heißt in dem Ärtikü : m starken «preußischen Wind " der - sozialdemokratischen Unter»

Obwohl daS alte Heer seit Monaten aufgelöst ist, fii» die Wik,,’™ r,* . . rn-

früheren preußischen Kriegsgerichte als Gerichte der Auflösungs»
gäbe bestüben geblieben und haben in dieser Eigenschaft die noch
anhängigem Strafsachen aus jener Zeit zu

- r < ! - ~
WcrS erfordert die Gerechtigkeit?

erledigen. Durch ! »®ie erfordert, "
so schreibt zutreffend die „Karlsruher Zer-

Februar I91ST (R .- >tung ", „das Anerkenntnis , daß es der Reich » regie -
die Verordnung der Reic^ regierung vom 1 . , _ „ . . . _ 7 . . v

„
ist die Ausübung des Begnadigungsrechts soweit Irung und den L a n d e S r e g i e .tun ä

~
e n

”
t roi

’
aller

'
furdM.
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iintntih mir den Präsidenten des baren , bisher in der Weltgeschichte unerhörten Schwierig -
» . » . n » ot {

« « • • » ' ■
di- Beanadiauna aller durch Militärgerichte abgrurterlten gen Untergänge zu bewahren, Ruhe und Ordnung
milibäri '̂ che

^
n Verbrenn oder Vergehen zuständig .

im In n e r -nw ied e rh erzu tel en und v°rhertzungsvolle
Dke badische Reaieruna ist in diesen Fallen auf em Fundamente für die Zukunft ö" ^ §en . Lw ckke

Wunschäußerungsrecht beschränkt ; sie hat in weitestem Umfang aktion zumal weiß selber ganz genau, daß d,e 8erbalt -

davon Gebrauchs gemacht und bei dem PräsidentenR >eS Reichs - niffe sich bei uns im Vergleich zum Frukyahr ganz erheblich

Militärgerichts angeregt, allgemein Kegen unerlaubte ^ Entfer
nung in der Revolutionszeit Begnadigung oder Straf¬
aufschub auf Wohlverhalten zu erteilen. Eine weitgehendste
Berücksichtigung dieses Antrags war seiner Zeit ^zugesichert

oder zu,schärf aufgefaßt . Jch würde heute genau
dieselben scharfen Befehle wieder geben , die
ich damals erteilt habe.

Vorst : Es find Ihnen Berichte aus den Akten ver¬
schwunden ; wissen Sie etwas davon, wer die Berichte hcraus -
genommen hat ? Sie müssen bei der Brigade Reinhard ver¬
schwunden sein. Zeuge : Im Augenblick kann ich das nicht
sagen. Vorst : Der zweite von Marloh gegebene Bericht soll
schon ganz anders gelautet haben als der erste . Er war in
manchen Punkten abgeschwächt. Zeuge : Er war allgemein
gehalten und klärte nicht genügend auf . Aus diesem Grunde
wurde ja nach Rücksprache mit dem mir bekannten' Staatsan¬
walt Werßmann ein neuer Bericht abgefaßl. Rechtsanwalt
Grünspach : Wissen Sie , daß bei der Vernehmung des
Staatsanwalts Weißmcmn Oberleutnant Marloh ge ; agt hat :
Es ist zwar eine Lumperei, aber ich tue es im Interesse
d « S Staates ? Haben Sie ihn daraufhin zur Rede . ge¬
stellt oder haben Sie ihn beruhigt ? Zeuge : Marloh war so
komisch an diesem Tage, aber ich hatte keinen Grund , zi^ rügen .
Es handelte sich doch damals darum, Markvh zu helfen, da ich
merkte, es würden sich für

'
ihn unangenehme Folgen ergeben

Marloh : Ich war zwar erschöpft, habe aber den ersten Be
richt wahrh/itSgemätz angefertigi und ich bm zum Staatsan -

' Walt W e i ß m a n n nur auf Wunsch von Oberleutnant von
Keffel gegangen, (sehr erregt ) : Ich lüge nicht !
I« Als nächster Zeuge wird Hauptmann von Kessel aufge
tmfen. Vorst : Wie waren die wefchle des Obersten Rein
hard, haben Sie dem Angeklagten besondere'Instruktionen ge¬
geben ? Zeuge : Nein. Jch war überhaupt bis zum nächsten
Bormittag abwesend. Jch hatte alle Einzelheiten Oberleutnant
Marloh als meinem stellvertretenden Kompagnieführer über¬
lassen. Nach einem längeren Verhör in kurzen Fragen und
Antworten fragt der Vorsitzende , wann Marloh von seinem
Kommando zurückkam . Zeuge : Etwa %2 bis 2 Uhr.
Man sah ihm seine starke seelische Erregung an . Marloh
sagte : „Das war fürchterlich ." Jch glaube, daß er dann
am Abend einen Bericht gemacht hat, weil e§ bei uns allgemein
üblich war, Meidungen sofort zu erstatten. Vors . : Haben
Sie - die Meldung gelesen ? v. Kessel : Jch glaube, sie war
Mit der Hand geschrieben und sehr kurz gehauen . Vors . : Der
»weite Tatbericht fehlt doch aber auch. Was stand darin ?
Laufe seiner .Vernehmung zieht Hauptmann v . Kessel plötzlich
ein Papier aus 'der Tasche und bemerkt, dieser Bericht sei
vorgestern unter den Kompagniepapieren gefun -
den worden. Der Vorsitzende stellt fest, daß der Bericht mit
zwei Schreibmaschinen geschrieben und mit einigen handschrift¬
lichen Zeichen ergänzt ist. Marloh erklärt nach Untersuchung,
dieser Beruht sei der von Hauptmann v. Keffel abgeänderte
Bericht des Staatsanwalts Zumbroich . In dem
Bericht, der verlesen wird, heißt es, nach ausführlicher Schilde¬
rung deS Unternehmens vom 11. März : Auf meine Anordnung
wurden, gestützt auf die Erlasse Noskes , die Erschießung vorge¬
nommen. Die Zahl der Erschossenen betrug 24. Marloh
«leibt dabei, daß für diesen Bericht, der übrigens keine Unter¬
schrift trägt , allein Hauptmann v. Kessel verantwort¬
lich sei. Die Entstehung des Berichts bleibt zunächst ungeklärt.

,D, » ft-rr .. r „ > <■ . "
jch dann der Flucht Mar -
Marloh sein Verschwinden

worden. Das badische Ministerium für militärische Angelegen¬
heiten, das für die Begnadigung von Disziplinarstraf¬
sachen badischer StaatSanghöriger zuständig ist, hat auSnahms-
loS in allen ihm zur Entscheidung vorgelegten Straffällen , so¬
weit diese während der Revolutionszeit begangen waren, Begna-
digung oder Strafaufschub auf Wohlverhalten gewährt da ein
Vollzug der Strafen nicht mehr angczeigt erscheint , nachdem seit
Begehung der Straftaten mehrere Monate vergangen sind und
die allgemeine Ordyung wiedir hergestellt ist.

In ' letzter Zeit ' sind in verschiedenen Pressenotizen Aus-
vüchse und Mißstänöe der preußischen Militärgerichtsbarkeit be -

Vergleich zum Frühjahr ganz erheblich
konsolidiert haben . Wäre dies nicht der Fall, so wäre
ja ihre eigene Agitation absolut unmöglich . Sie hat deshalb
auch am allerwenigsten Veranlassung , nach dem starken
Mann zu rufen . Käme er — und wir müssen gestehen, daß
wir gegen sein Kommen nichts einzuwenden hätten —, so würde
er ganz sicherlich zunächst mit der Reaktion abrechnen.

" DeS
weiteren weist der Artikel darauf bin, daß eS noch nienials eine

Reaierung gab, die unter so entsetzlichen Bedingungen ein große?

Volk aus jsem Zusammenbruch hreauszufübren hatte, wobei eS

selbstverständlich sei , daß bei einer solchen Arbeit wie bei allem

Menschenwerk Fehler mit unterlaufen würden . Vor allem ist

jedoch^zu berücksichtigen , daß wir bei jedem Schritt Rücksicht aus

die Entente nehmen müssen. „Daß eS soweit gekommen ist,"

_ r _ u >.
wird dazu richtig bejnerkt, „ist wahrlich nicht die Schüld

handelt worden.
" ^

Das badiŝ
'

M
'
infftersum

'
für

'
militärische

'
An-

' d e r R e i ch s r e g i e r u n g. Daß wir dermaßen wehrlos sind,

gelegenyeiten hat wiederholt verbucht, die Handhabung der Mili - dass wir den Krieg hinter Umständen verloren haben, di» mt» .

targerichtsbarkeit mit einem gefunden Volksempsinden in Ein- cuf ©nabe ob er Unnnabe dem Sieger apsliefern , das ist

klang zu bringen ; mangels sachlicher Zuständigkeit ist es ihm je- einzig und allein die Schuld des alten Wstems , de? alten

nicht möglich gewesen , einen entscheidenden Einfluß auf die Staates .
"

Militärgerichte auszuüben . Ebensowenig kann die badische Mvie »
^ Mehl für Kartoffeln . Zur besseren Versorgung der große-

tre fendnlsNz nL ;
g

u * ren Städte Badens - und sonstiger ungenügend mit Kartoffeln be.

28 Inf - Division " licferter industriewichtiger Orte wird auf dringende Anforde -

VJ l °:.n 2 .
eAc;^ i'ch ,-„„8 des Ministeriums des Innern hin von der betr. Reichs.

stelle Mehl bereit gestellt. Für jedes an sieben Pfund Kartoffeln

fehlende Pfund werden jeweils 10% Gramm Mehl (halb Ge¬

treide- halb Kartoffelwalzmehl ) ausgegeben. An die Landwirte

hat die bad. Negierung nochmals den dringenden Appell gerich¬

tet, die Kartoffeln abzuliefern .
Die evangel. Generalsynode setzte am Montag in 2 Sitzun¬

gen die Beratung über die neue Kirchenverfassung, und zwai
zunächst über Wahl uns Zusammensetzung des Kirchengemeinde¬

ausschusses. fort . Hierbei wurde voM verschiedenen Setten eir.

stärkerer Bcizug der Lehrerschaft in den Organisationen der

Kirche gewünscht und von dem Präsidenten des Oberkirchen -

wats Dr . Uibel auch zugesagt. Ferner wurde eine von ' liberaler

Seite vorgelegte . Entschließung, wonach der Kirchengemeinde¬
ausschuß jährlich mchrinals durch den Kirchengemeinderat ein¬

berufen werden soll, einstimmig angenommen. — In der Nach¬

mittagssitzung fand zunächst ohne Debatte das Einführnngs -

und Ueberleitungsgesetz (Bestimniungen biS ' zum Jnkrafttretsn
der neuen Kirchenverfassung) einstimmige Annahme. Sodann

erklärte sich die Synode mit den neuen Bestimmungen einver¬

standen, wonaü) in den großen Städten sogen . Kirchensprengel

wegen Abhilfe an die zuständige Militärbehörde gewendet .
Uebrigens »wird die Militärgerichtsbarkeit nur noch kurze

Zeit bestehen , da sie nach Artikel 106 der Verfassung für das
Deutsche Reich außer für Kriegszeiten und an Bord der Kriegs¬
schiffe aufznheben ist. Da ? hierüber in Aussicht gestellte Reichs -
gcseh ist schon im Enttvurf fertiggestellt und wird Wehl demnächst
der Nationalversammlung vorgelegt » erden. .

Nach dieser amtlichen Auslassung erübrigt sich für uns ein
näheres Eingehen , auf die von unS schon wiederholt erwähnte
längere ZuschriftT >es Herrn Rechtsanwalt Dr . jur . M. Jahn
am Landgericht Heidelberg, Wohnsitz : Sinsyeim a E-, der merk¬
würdigerweise in seinen Mitteilungen an uns sich iinmer nur
als Rechtsanwalt bezeichnet , während er in Wirklichkeit , wie wir
von dritter Seite ' erfubren , zur Zeit seine Praxis gar nicht mehr
ansübt , sondern. — Kriegsgerichtsrat beim „Königlich
preußischen Mil ' tärgericbt der 28. Division" in Karlsruhe ist !
Warum Herr Ja 'k-n diese letztere Tugend unS verschwiegen , wissen
wir nicht ; doch hoffentlich nicht etwa ans Schamgefühl? !

^ In
seiner Zuschrift bricht Herr Jahn eine begeisterte Lanze für die
Kriegsgerichte — kein Wunder , wenn man „Interessent " ist.
Unsere Angriffe gegen diese Institution sind natürlich nur in
„ hetzerischer Absicht" geschehen ! Sogar über das Wort „Komis
regt sich Herr Jahn auf , er meint, ohne diesen „Komis" würden
wir wahrlich nicht in der Lage fein, unsere Angriffe vom sicheren
Redaktionstisch aus in die Welt setzen. Herr Jahn mag sich be¬
ruhigen ; wir wissen aus eigener Erfahrung , wo die Kriegs¬
gerichte und ihre diesbezüglichen Räte im Felde saßen ; meist
doch ebensoweit hinterm Fesselballon, wie wir vom Komis
vor dem Fesselballon! Einen Kriegsgepjchtsrat haben wir
wenigstens nie in Gegenden gesehen , wo 's „bollerte" ! AuS dem
begeisterten Loblied auf die KriegSgeriHte mögen nur zwei Sätze
noch angeführt sein: Herr Jahn behauptet, es werde durchweg
die große Milde der kriegsgerichtlichen Urteile und das vor-_ kriegsgerichtlichen Urteile und das vor¬
bildliche Entgegenkommen gegen die Verteidiger als wesentliche
Vorzüge der Militärgerichtsbarkeit gegenilber der Zivilgerichts¬
barkeit gerühmt , und das Verfahren sei derart fortschrittlich ge¬
regelt, "wie es tzie Zivilgerichtsbarkeit nicht kennt! Und dmnit
brechen wir ab — wir wollen die Lachmuskeln unserer Leser
nicht weiter strapazieren . ,

Badische Fragen .
Unter diesem' Titel wir? dem „Bad . Beobacht im: " ge¬

schrieben,. daß im Bezirk des Alten 14^ Armeekorps, d. h. in
Baden , die M i l i t ä r b e h ö r d c n fast ausschließlich preußische
Landesangehörige b ei Besetzung der amtlichen Stellen heran¬
zog, was auch durch die Revolution nicht geändert worden sei :

„Obwohl Beamte badischer Abstammung in dem Rahmen
de? alten Prenßenheeres nur in gcmz verschwindend kleiner
Anzahl vorhanden waren , fällt eS ihnen schirr , in den Neu¬
organisationen der Reichsbebörden innerhalb Badens den
ihrem Dienstalter entsprechenden Platz zu gewinnen. In
einzelnen Fällen mutzten sie sogar zugunsten neu in das Land
gekommener Nichtbadener mit minderen Stellen vorlieb neh-

Gegen diese offenbaren Ungerechtigkeiten wenden sich
die Badener , nicht gegen die Beschäftigung von Nichtbadenern,
an sich. Die nach ihren Taten zweifellos preußisch gesichteten
Neichsstellen sind Zum Schaden ihrer eigenen Sache unhalt¬
bar "

eingerichtet werden rönnen.
Beratung fortgesetzt.

Am Dienstag tzormittag wird di«.

Minister Hummel über die Lage. In einer , großen öffent-

ichen Versammlung in B .-Bvdcn sprach der demokratische Mini-

stcr Hummel über die Lage, wobei er betonte, daß die Stel¬

lung der demokratischen Partei int Reich und in Baden nicht

gestärkt werde durch die vielen Drohungen, die aus den Schich¬
ten des Bürgertums gegen die Partei ausgesprochen werden .

Angesichts der von der Rechten betriebenen Verschärfung der

Gegensätze befürchtet der Minister , dah wir am Vorabend einer

neuen Revolution stehen, worin die Katastrophenpolitiker die

Lösung der Fragen erblicken . Hiergegen sei jedoch festzustelley ,

daß aus einer neuen gewaltsamen Umwälzung kein neues

Deutschland erwachsen würde, sdndern _ diese Konkursmasse
würde vom amerikanischen Kapitalismus übernommen werden .

Wie verhält sich die Sache? AuS B r u ch s a I geht un» fol-

gcnde Mitteilung zu : Auf dem hiesigen Bahnhof ist es vor eini¬

gen Tagen Fahndern gelungen , 3 Eilenbahnwaggon reinen

Apfel - und Birnensaft , daS sindMwa 38000 Liter, zu

beschlagnahmen. Dieser Obsisaft sollte von Stuttgart nach

DiedenHofen , also ins Ausland, verschoben werden. Wohl

zur Kräftigung unserer Valuta ? ! Aber die Fahnder hatten
die Rechnung^ohne das Landespreisamt gemacht . Der be¬

schlagnahmte Ob st säst mußte wieder freige -

gebcn werden , er „reiste" also weiter ; in Frankreich oder

Elsaß wird man nun wohl aus ihm reinen Traubenwein Her¬
stellen upd wird dann später als Auslands

'wein dem „ditschen
Michele

" '
zu „ angemessenen" Auslandspreisen dargeboten wer-

dcil. Wenn wir in Baden württembergischen Obstmost wollen ,
so bekommen wir keinen, da das Landespreisamt die Genehmi¬
gung versagt. — Wir wollen uns vorerst mit der einfachen Mit¬
teilung , wie sie uns gegeben wurde, begnügen. Eine amtliche
Aufklärung muß ja über diese Angelegenheit unter allen Um¬
ständen gegeben werden . Dann werden wir ja weiter sehen.

. lohS zu. Der Zeuge gibt>zu,'. .nahe gelegt zu haben.
StaatSanw . Weitzmann wird nunmehr als Zeuge aus¬
sen . Der Zeuge erklärt zunächst , in welcher Weise er bei

„ n " k"“5 ^ " "tchts beteiligt war . Ich kann nur betonen,
Ausbietung aller Kräfte bemüht waren ,

nahm icki Hernr Oberleutnant v .
Berlin

. gerufen . - --—uu guiiucyg , m weuyer
der Abfassung des Berichts beteiligt war . Ich kann nur betonen,

.daß die Offiziere mit Aufbietung aller .©Wiff- ft-
kns Zu helfen. Und desh >

. Kessel gegenüber, den iiff für den Retter von Berlin
hplte, die Gefälligkeit . Im übrigen spricht sich der Zeuge sehr
Hünstig über den Angeklagten aus-.

Dann beginnt die Vernehmung des Staatsanwalts Zum - - ;
K.?v i ch , der nicht in seiner Eigenschgft als Staatsanwalt , son ^ .,!

Zkichnnn.??ssch!sL
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MshMdtzMZ &§? ZM; ! I
an bm Zeichner

Tr twTTT̂ .T, ^ !

/



Dienstag , den » Dezembe r mmNr . 287.

flus der Pürtei.
r . Eggenstctn, y. Dez. Die heutige MonatsversammlutzgbeS sozialdemokratischen Verein- befaßte sich zunächst mit der

Neuordnung der Vereinsbibliothek, deren fleißige, Benützung
dringend empfohlen wurde. Sozialismus ist eine zu gewaltige
Idee, al» dah man seine theoretische Begründung außer aclst
.affeq sollte. Sodann "wurde da- neue Organisationsstatut be¬
kannt gegeben und kurz besprochen. Beim 3. Punkt wurden <kr-
schiedene GemeindeEzelepenheiten behandelt und unsere Ver¬treter auf dem Rachau? beauftragt , Einsicht «n die Geschäfts¬
führung der hiesigen Lebensmittelversorgung zu verlangen und
zwar nicht nur wegen 7>eS Preises , sondern noch viel mehr nachder einkommenden Menge und deren Ausgabe. Im Hinblickruf die mit Nachdruck e,nsetzende Winterarbeit wäre künftig ein
besserer Besuch zu wünschen .

flus dem Lande.
Dnrlach.

Lese, und DiSkusfion - obend . Heute abend um 7 Uhr Zu -sammkunft im Lokal . Goldener Löwen". Um zahlreiches undpünktliches Erscheinen wird gebeten.
Brette ».

h. AuS dem Gerne!liberal . Dem Landesausschuß Badender Rückwandererhilfe e . V . in Karlsruhe wird zur Linderungder Not der Ausländsdeutschen ein Beitrag bewilligt. — Dem
Anträge des MieteinigungSamteS auf Untersuchung der inder Bürgerausschußsitzung vom 28. November gegen dasselbe vor -
gebrachten Behauptungen soll nicht entsprochen werden, £a gegendas Mieteiriigiingsamt kein« Vorwürfe erhoben wurden, die nichtwiederlegt hätten werden können. Der Gemeinderat ist der An¬
sicht, daß daS Mieteinigungsamt in jeder Beziehung gerechtfer¬tigt aus der Kritik hervorging. — Die Vergütung der in derMolkerei beschäftiaten Frauen wird auf Antrag erhöht, weil die¬
selben nur noch wenige Stunden im Tage beschäftigt werdenkönnen .' — Bei der demnächst ftattfindenden Neuverpachtung derItädt . Grundstücke werden zirka 5 Hektar Wiesen zur Deckung de»
Heubedarse» für den Farrenstall zurückbehalten. Auch Acker -
Bandstücke werden, soweit es Baumstücke sind , in Eigeiibewirt-aftung genommen. Zur Vorbereitung der Verpachtung wirdeine Kommission eingesetzt . Die Frage , ob die Stadtgemeindeeigene Zugtiere halten soll, soll endgültig geprüft werden, wenndie städt. Griindstücke pachtfrei sind . — Dir Firma Gebr . Am¬mann wird auf Anfrage , ob 2 ihrer Arbeiter nach der Be¬kanntmachung de» DemobilmachungsausschuffeS vom 8 . 9. 1919
ju entlassen sind erwidert, daß eine Entlastung nicht in Fragekommt. — Die Gassperre tritt an den Sonntag Borntittagen

, erst am 9 Uhr vormittags ein. Dem Gasarbeiter ChristianFinck , der im Oktober ds . I » . 30 Jahre bki der Stadtgemeind «beschäftigt war , wird die Anerkennung des Gemeinderats aus¬
gesprochen und e» wird demselben ein Ehrengeschenk überreicht.
Pttlingen .

Parteiversammlung . Am kommenden Donnerstag , den 11 .dezember, abends H8 Uhr , findet eine Mitgliederver¬sammlung de » sozialdem . Wahlvere,n » statt. Ti «kagerordnüng lautet folgendermaßen : 1 . Vortrag de» Gen.bandelölehrer B a a S über . Welthandel und Weltwirtschaft" .I. Wahl zweier Delegierten zur WahlkreiStonserenz. 8 . Ge-neindefrugen. 4 . Verschiedenes . Ta » Lokal wird noch bekannt -segeben. Die Genossinnen und Genossen - werden zu dieserSeriammlung mit der Bitte um vollzählige » Crick^ inen einge-faden. — Diejenigen Genossen und Genossinnen, die noch Bücheraus der Bkbliothek haben, werden gebeten , dieselben in die Ver¬sammlung mitz»bringen , da die Bibliothek einer NeuordnungUnterzogen wird . #
viastatt .

- l- Industrie - Tarif . In einer am 4 . Dezember im .Anker"stattgeftmdenen Versammlung hat die . Arbeitsgemeinschaftfreier rlngestelltenverbäude"
nach einem kurzen Referat de»Gen . LanghanS einstimmig beschlossen, die von ' der Tarif -

kommission vorgeschlagene Teuerungszulage anzunehmen . DieTeuerungszulage betrug bis jetzt 80 Ji monatlich und soll jetztauf die Karlsruher Sätze, d . h. 168 M für Ledige und 200 Jl fürVerheiratete, erhöht werden. Diese Sähe sollen jedoch lediglichfür den Monat Dezember gelten. In der Versammlung wurdeheftig darüber Klag« geführt, dah ein Unterschied zwischen Le¬digen und Verheirateten gemacht würde ; «» wurde der HoffnungAusdruck gegeben , daß in Zukunft aus grundsätzlichen gewerk -schaftlichen Gründen jeder Unlerschied zwischen Ledigen ündVerheirateten verschwinde . Ferner wurde angeregt, in Ge-haltsfragen Fühlung mit den Arbeitern zu suchen und mit die-sen bei GehaltS- und Lohnerhöhungen geschlossen vorzugeben.l- Musikervcrbanh^ Am Montag , den 1. Dezember 1919.tvurde in Rastatt im Saal « zur .Linde" eine Ortsgruppe desfreigewerkschaftlichen Deutschen MusikerverbanteS gegründet.Die neue OrtSverwaltuvch aus der voraussichtlich in nächsterZeit ein S t ä d t i s che s Orchester zusammengesetzt wird.hat sich als höchstes Ziel gesetzt, die Kunst zu chê n und zupflegen, die Interessen der Berufsmusiker voll und ganz zu ver¬treten , und dem Diletiantentum ( welches sich besonders hier inRastatt und Umgebung breit gemacht hat ) entgegen zu treten.Zum Vorsitzenden der Ortsverwaltung wurde Herr RoIof » ,zum Schriftführer Herr Roche , zum Kassierer Herr Fr ick ,zu Vertrauensmännern die Herren Pelzer und O l ß o n ge-wählt. Al» korrespondierendes Mitglied des KunstausschussesDeutscher Musiker wurde Herr I a b , n ernannt . Alle BerufS-mustker im Bezirk Rastatt erhalten kostenlos Auskunft beimSchriftführer Herrn g . Roche , Dreherftr . 8.Beigem letzte« Gewitter schlug ein kalter Blitzstrahl in dasWohnhaus der Familie Eisen ein. Es wurden rtur einige GlaS-fenster zertrümmert .
»I» Handelstarif . Die Handelsgenossenschaft Rastatt hat in»iner am 4 . Dez. stattgefundenen Sitzung die neue Teuerungs -julage einstimmig gutgeheißen.
-l- Der Kampf gegen de« Schleichhandel . Hier wurde einstostaushelfer wegen Handel» mit Silbergeld fcstgenommen .

Aus dem Murgtal .
Hörden. Äm Donnerstag , 11 Dez ., abends *48 Uhr findetIm Vereinslokal eine Mitgliederversammlung des Soz . Wahl¬pereins mik der Tagesordnung : Vortrag einer auswärtigeneienossen über das Betriebsräte -Gesetz. Wir erwarten einbünklliches und vollzähliges Erscheinen aller Parteigenossen.Volksfreundleser sind ebenfalls eingetaden. ,Gaggenau . Zwei Burschen versuchten hier in die Berg-

mannschen Jndustriewerke einzubrecken , um Riemen zu stehlen .Sin Nachtw .chter überraschte sie . Dabei schoß einer - er Ge -
Jellen auf den Wächter , ohne zu treffen. Später trieben sich die '

Burschen in Hörden herum, wo der eine nach einem ihm be¬kannten Mädchen schießen wollte . Tre Schuß straf einen jungenMann in den Fuß . Darauf erschoß sich der Bursche selbst.
Baden -Baden .

I Tarifabschlüsse im Tränsportgewcrbe . Nach Verhandlungen
Zwischen Letzi Deutschen Transportarbeiterverband und den i
^vereinigten Kohlenhändlern Baden -Badens ist es gelungen,

'
einen Tarifvertrag zum^ Abschluh zu bringen, welcher für die^ betreffenden Arbeiter eme nennenswerte Verbesserung ihrer 4

Lage bringt . Für die Fuhrleute wurde einschließlich Stollarbeit
ein Wocheiiiohu von 100 M und für die Lagerarbeiter ein solcher
von 00 Jl , Bezahlung der Ueberstuiidcn mit 28 ?0 und der Sonn¬
tagsarbeit mit 80 % vereinbart . Nach einjähriger Tätigkeit un
Betrieb erhalten die Arbeiter 3 Tage , nach zwei Jahren fuM
und ngch drei , und mehrjähriger Besmäftigung acht Tage Urlaub
unter Fortzahlung de» LohueS . — Ein weiterer Tarifabschlutz
wurde mit dein Konsunivereili für Baden -Baden und Umgebung
getätigt , während mit verschiedenen Arbeitgebern im Fuhr - und
Lransportgewerbe noch Verhandlungen schweben, d«e voraus¬
sichtlich zu einem befriedigenden Abschluß kommen werden.
Ernste Differenzen stehen bet der amtlichen Guterbestatterei
I . Devant iJnhaber Herr Karl Baser ) bevor . HerrBase^ weigert sich ganz entschieden , mit dem Transportarbeiter -
verband den Tarif abzuschließen, eS fanden dieserbalb schon zwei¬mal Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß Rastatt statt,
die zu keinem Resultat führten . Da Herr Baser allen güt¬
lichen Belehrungen unzugänglich ist, wird eS nötig werden, an¬
dere Mittel in Anwendung zu bringen.

Wiener Kinder. Auch bei uns ist nun eine Hi ^ Waktion
für die notleidende Bevölkerung Wien» eingeleitet worden̂ Ver¬
anlaßt durch eine Eingabe eines Parteigenossen an den Ltadt -
rat . hat sich eine Kommission , bestehend auS je einem Mtztgliedder politichen Parteien , gebildet, die nun in Ausrufen in den
hiesigen Zelttangen aufiordcrt , dem Vorblide anderer Ltadt « zu
folgen und Wiener Kinder guf einige Rtenate- aufzunehmen, oder
durch Geldmittel die Hilfsaktion zu unterstützen. Auch wir
möchten an dieser Stelle den Appell an unsere Parteignoffinnenund Genossen richten , hieran sich zu beteiligen. Zeigen wir , daß

men , -dies tut , und diejenigen, die aus irgend einem Grunde
die» nicht tun können , durch Beiträge ihr« Scherflein zur Lin¬
derung der Not beitragen.

Weihnachtsfeier. Die Frauen -Sektion unserer Partei ist
zur Zeit emsig tätig, den Man einer Weihnachtsfeier für die
Kinder zu verwirklichen . Tie FLier soll am 2 .^ Weihnacht »-
feiertag , nachmittags von 3—7 Uhr , im . Baldreit staltfinden.
Eine größere Anzahl Genossinnen sorgen für -die Herbeuchasfung
der Kittel um eint Gabenvertcilung vornehmen zu können . Ne¬
ben Geld ist ihnen auch daran gelegen , Naturalien zu erhalten,
wie Mehl, Zucker,. Kunsthonig usw.. um etwa» Gebäck Herstellen
zu können ; auch Aepfel und Nüsse nehmen die Sammlerinnen
dankend an. Wir ersuchen unsere Parteigenossen, auch ihrer¬
seits Lurch Gaben die Weihnachtsfeier kür unsere Kinder zu un-
terstüW », d . h. dis Sammlerinnen nicht leer fortzuschicke ^ . Tie
Genossin Ree » . Lichtentaler Allee, nimmt die Geldbeträge, die
Genossin Eder , Sophienstraße 28 , Gartenhau » , di« Naturalien
entgegen. Diejenigen Genossinnen, die ihre Kinder noch nicht an¬
gemeldet haben, können da» nachhole« bei den obengenannten
Gossinnen.
Bühl . ^

,
Versammlung . Auf Einladung deS GewerlfchaftSkar-

teils wird unser Genotse Minister R e in m e l t am Don -
nerstag 11 . Tez . , im Friedrichsbau über „ Einwohnerwehr
und Wirtschnftsfragen " sprechen . . Zahlreicher Erscheinen
ist Pflicht aller sozialistisch Gesinnten von Bühl und Um-
gebung . Beginn 7 Uhr abend- .
Offenbürg.

-Vürgerausfchuhfraktl-n. « m heutigen Dienstag . 9. Dez., findet
Brauerei Mundinger eine FrallionSsitzung

statt. Vollzählige » Erscheinen
abend » 8 Uhr in be :
der BürgerauSschußmitglieder
aller Genossen notwendig.

I « Sachen Entlass»ngSanzüge. An da» hiesige BezirkS -
kymmando sei einmal die Frage gerichtet , wie et mit der Aus¬
gabe der Zlvilanzüg « für die au» dem Feld zurückge¬
kehrten Krieger bestellt ist. Man hat wohl seinerzeit einen Ver-
merk in die Mititärpapiere erhalten , daß man Anspruch aufeinen Entlassungsanzug habe; damit scheint aber für da » Be-
zirkSkömmando die Sache abgetan zu sein . Vor einem halben
Jahre ist die öffentliche Mitteilung gemacht worden, daß erst die
heimkehrenden Kriegsgefangenen ihre Anzüge erhalten sollten ,wa» auch ganz in der Ordnung ist, aber in der langen Zeit
könnte man doch schon ausgerechnet haben, wieviel Anzüge jedes
Bezirkskommando für die heimkehrenden Kriegsgefangenenbraucht. In jedem Ort weiß man doch ganz genau , wieviel
Krieger sich in GefangensOdft befinden. Man weiß also auch ,für wi« viele Mann Anzüge bereits » halten sind, könnte also gut
zur Ausgabe an di« übrigen Krieger schreiten . Es scheint aber
immer noch der alte Schlendrian weiter zu bestehen . Die
jungen Leute, die auf d«n Büro», waren, haben die besten Anzügeund llleberzieher — nicht Mäntel — erhalten , an bie HerrenFeldwebel und dergl., resp . deren Frauen ist seinerzeit, als die
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ranzosen kommen sollten, ein Anzug und Ueberzieher für
>8 Jl abgegeben worden ; nun ist denselben auch noch da» Geld— soweit es ^toch nicht bezahlt worden, nachgelassen worden.Kam aber um jene Zeit ein ganz gemeiner Soldat , dessen Anzugvom Feld noch verseht und voll Ungeziefer war . so sagte manihm : »EG sind keine neue Anzüge mehr vorhanden," oder : »wennSie einen alten wollen. — konVen Sie bekommen .

" — Wirbitten die maßgebende Stelle , doch dafür zu sorgen, daß auch die
übrigen Kriegsteilnehmer ihre Anzüge erhalten , den jetzt wohljeder Arbeiter gebrauchen kann.

X-
8. Welsch-NoDleuth, 8. Dez. Diebstahl . Innerhalb 8

Wochen wurden in hiesiger Gemeinde 8 Rinder gestohlen, davon
2 trächtig und 1 ein' Jahr alt.

-l- Au a .Mein , 8. Dez. Bei- der am 4. Dez. stattgefunde¬nen Verpachttmg der Gemeindejagd wurde ein Pachtzins von8100 Jl erzielt. Ter bisherige Pachtprei» war 4800 Jl .
-l- Durmersheim , 8. Dez. Der Kampf gegen den Schleich¬

handel . Der Landwirt Anton K a r y II von hier wurde wegenVergehens gegen die Milchversorgung vom Schöffengericht Rastatt
zu einer Geldstrafe verurteilt . ~

Neuburgweier, 8. Dez . Tie '
heutige Mitteilung betreffend

Beschlagnahmen beim Bürgermeister und Herrn Reichert ist
falsch ; weder bei Bürgermeister , noch bei Herrn Reichert churdeeine Beschlagnahme vorgenommen. (Tie Mitteilung ging un»
von einem vertrauenswürdigen , un » als zuverlässig bekannten
Berichterstatter zu ; eS besteht aber die Möglichkeit , daß am Tele¬
phon der Namen de» OrteS falsch verstanden wurde. D . Red .)

* SaSbach b. Achern . 6. Dez. In der letzten Zeit treiben
die Wilderer hier ihr Unwesen mit großer Unverfrorenheit .
MI ein Bauer auf dem Felde ackerte, Pfifj»« di« Kugeln^

der
Wilddiebe an ihm vorbei und eins der Geschosse traf den schönen
Ochsen des pflügenden LandmanneS.

Lahr, 6. ,Dez . In daS hiesige AmtSgefänaniS wurden zehn
Gefangene eingeliefert, die bisher im Freiburger Landesge-
fängnis saßen, von dort aber versetzt werden muhten , da das
Freiburger Gefängnis überfüllt ist.

-t. Emmendingrn , 7. Tez . Hier ist der Sohn de» Maurers
Göppert aus französischer Gefangenschaft̂ zurückgekehrt , dem es
gelang, mit noch vier Kameraden zu entfliehen. Wie man hört,
erfuhren die Flüchtlinge durch die deutschsprechende Bevölkerung
Lothringens tatkräftige Unterstützung.

-t. Ans dem bad. Oberland , 7. ieg . Die vor kurzem auSder Schweiz herübergeschleppte Maul - und Klauenseuche nimm:
einen immer besorgniserregenderen Umfang an . Sie Hai sichbereits aus die nordwärts gelegenen Ortschaften de? BezirksL̂örrach ausgebreitet und droht auch in die Rindviehbestände des
Müllheimer Bezirks überzugreifen . — 33« bar Versteigerung

der Gemeindrjaqd in Brambach im Wiesental, deren jährliches -
Erträgnis bisher 2500 M war, wurden diesmal ein jährlicherErlös von 15 000 Jl erzielt.

•t Freiburg , 7. Dez. Gegen die mit dem Schleichhandel inVerbindung stehenden Gasthauser und
, Wirtschaften wird vondem LebenSmitielamt und der Polizei scharf vorgegangen.Einer in dieser Hinsicht bekannteste Lolal. der . Neustädter Hof"in der Schmorzwaldstraße, wo ständiĝ ssarkenfreie» Fleisch andie Gäste abgegeben wurde, ist nun zum driitenmale und zwardiesmal auf 14 Tage geschlossen worden. Inzwischen ist derWirt von neuem zur Anzeige gelangt, weil er hinter verschloffe,nen Türen Gäste bewirtete, welche die Lokalitäten durch ein«Hintertüre betraten . '

Markdorf (Bodensee) , 7. Dez. Nach einem kurzen Wort,Wechsel geriet der Pferdehändler Christian Zenf von Mimmen.hausen derart in Wut, daß er blindlings mehrere Pistolensckiüss,abgab. Hierbei wurde der verheiratete Pferdehändler JosesAms auS Meßkirch so unglücklich ßetttffen , daß er alsbald starbtDer . Täter wurde verhaftet. ” »* Heidelberg, 6. Dez. Zwei Unbekannte Nopften gesternabend an der Villa deS pensionierten Bankbeamten Doherr inZiegelbausen an . Al» der Hau»herr öfftfele , wurde ein Schuhabgegeben, der ihn in der Herzgegend traf , jedoch nicht lebendgefährlich ist. Die beiden wollten offeiibar Doherr beraube».Gebühren der vrrkehrSkommiffariate. DaS EtaatSmini ,stertum hat soeben eine Verordnung erlässen, wonach für düTätigkeit der mit der Vermittlung deS Verkehr» nach den iw»
setzten Gebieten betrauten Verkehrskommissariate Gebühren inHöhe von 50 bis zu 5 Ulk erhoben werden. Die Gebühren be¬tragen für die Erwirkung einer Einreiseerlaubnis oder für ihreErneuerung 2 M , für die Erwirkung eine» Dauei^ rückenau »-weises 5 Jl und für die Erwirkung eine» TagesbrütkenauSweise»50 H . Reichs -, Staats - und Gemeindebeamte sind , wenn sie da»besetzte Gebiet in Ausübung ihre» Dienstes betreten, von denGebühren befreit. ,

Höchstpreise für Kleie. Da » Ministerirrm de» Innern hatfolgendes verordnet: Die Kommunalverbände dwrfen bei Ab¬gabe der ihnen aus der Seldstwirtschaft anfallenden Kleie «lnme Verbraucher innerhalb ihre» Bezirks den Preis von 32,50 JU

außerdem ihre Auslagen für - gracht und Fuhrlohn zuschlagen .
Einfuhrverbot für Tiere au» der Schweiz . Wegen AuSbrei-tung der Maul - und Klauenseuche in der Schweiz wurde dieEin - und Durchfuhr von Rindvieh und Ziegen au» diese«Lande nach imb durch Baden bis auf weiteres verboten.

GemeindHpolitLK .
-t. Freiburg, - .7Dez. Der Stadtrat hat nach wiederholtereingehender Beratung den Beschluß gefaßt, das Stadtlheaterspätestens mit Beginn der Spielzeit 1920/21 .wieder in eigenenBetrieb zu nehcnen . Unter Leitung des jetzigen Direktor»Schwantje wurde eine genoffenschaftlich -wirischaftlich gemischterBetrieb de» Stadttheoter » eingeführt , der im ersten Spieljahrsowohl für die Theaterteitung , wie auch für die Stadtkajse gün¬stig abschlotz. -
Die badischen Städte und da» LandrsbesteuerungSgesetz. DenVorstand der bad . Städte der Städteordnung und der Berbanoder mittleren Srüdte Baden» haben in gemeinsamer Besprechungzu dem Entwurf eine» LandeSbesteuerungSgesetze « Stellung gênommen und dabei u. a . die Forderung erhoben, daß im Lande»«besteuernugSgesetz der Gemeinden da» Recht etngeräumt wird,zur ReickiSeinkonunegsteuer Zuschläge zu erheben. Wird den Ge¬meinde, dieses Recht nicht zugestanden, so werden sie nicht inder Ijage sein dre kulturellen und sozialen Aufgaben weiter zuerfüllen . Des weiteren wurde gefordert, der Z 5 Abs. 2 de»LaiidesbesteueruiigSgesetze» sei dahia abzuändern , daß Sen -derungen in der Hohe der Steuer in Betracht kommen, wenn sievon Ländern und Gemeindeverbänden bi» zum 31. Dezember'1919 beschlossen worden sind.

Gerichtszeitlrny,
Wegen SchwarzschlKchterri wurde der Metzgermeister STugufi« uH au » jöernbad ) zu drei Wochen Gefängnis und 1000 «»Geldstrafe vom Schöffengericht Pforzheim verurteilt . Kulhat Schwarzschlachtungen in größerem Umsangtz voraenommeaSeme Kourplitzen erhielten Geldstrafen.

flu « Ser Ltadt.
* liarlsrutze, S. Dezember.

Lchicber !
Kriegsgewinnler . Hautvollflöh.Auto. Resiorang. Kasfüh.
Lackschuh . Schweißfuß. Setdensocken .
Gabelfrühstück. Henkel trocken.
Ferkelaugen. Spinnebauch.
Innerlich «in leerer Schlauch. *
Schwarze Fingernägel . " Rings .
Kunstverstaiid vom KulbSgeschlinge .
Schiebt sich wa» und hat sich wa».Uebelt wie Latrinenga ».
Fist . Lulu . Knisterblusen.
Metzgermeisterfette Busen.
Sakraments ! Schwerenot!
Volk, sie schieben dich noch tot ! *
Brenn de» Lumpen zum Exempe!Auf bei* Hintern einen Stempel !

Viktor KalinowSki ,
Schlechter Stand unserer Kcirtosscldersorgung.Tie Versorgung der Stadt Karlsruhe mit Karwffeln durch

'
die

^Badische Kartos,elversorgung ist immer noch vollständig un¬zulänglich. Mit dem noch vorhandenen Lagervorrat tonnenauch die Krtegsspetsung, die Krankenhäuser, Anstalten undWirtschaften nur noch wenige Tage beliefert werden währendfür die Allgemeinheit keinerlei Vorräte mehr zur Verfügungstehen. Ter Mindest - Wochsnbedarf an Kartoffeln für eineAusgabe von 8 Pfund beträgt hier 3000 Zentner . Angesicht»dieser Notlage richtet der Siadtrat an das Ministerium de» In¬nern die dringende Bitte um vermehrte Karwffelzufuhr oder umiosortige Ausgabe einer . genügenden Menge Ersatzmittel, . vorallem Mehl, da ohne die letzteren die Ernährung der BeoölkeNing ;nicht durchgesührt werden kann . Ferner ersucht der Stadtratda» Ministerium , dahin zu wirken, daß die Landbevölkerunzdurch die Amtsvorstände. Geistlichen , Lehrer und sonstige geeig¬netê Personen über die Notlage in den größeren Städten auf¬geklärt und dadurch zur Ablieferung von Kartoffeln veranlagtwird.
. Der Saal ist geheizt !

. Wenn Arbeiter^ eine zurzeit <Rr Veranstaltungen b«F ^ sthal ! e erwerben, so wird ihnen dabei bedeutet, daß die-elbe nur ungeheizt zu haben sei . Und in der Tat war e»>auch so . Die Revolutionsfeier un ; erer Partei , sowie da » Stif «>tüngsfest des Gesangvereins „Vorwärts "
z. 33. standen inPunkto Temperatur auf frierender Basis . Ander » ist»jedoch bei Veranstaltungen bürgerlicher Ver¬ein ^. Dort herrscht mollioe Wärme , man ist sogar in der
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Zage , im betr . Inserat freudestrahlend zu verkünden: „Der
Saal ist geheizt !" Al» Illustration dazu sei die Tat -ach«
angeführt . Kar der Arbeiter -Gesangverein „Vorwärts " sein Stif¬
tungsfest im ungeheizten kleinen Festballesaal abbalien mußte ,
püdrend zu gleicher Zeit ein bürgerlicher Gesangverein im
»roßen Saal sein Stiftungsfest bei angenehmer Wärme feiern
formte . Wir richten hiermit an den Stadtrat die Frage ' Wird
hier mit zweierlei Maß gemessen und wo kämme « dir Kohlen
her , die bei de« Veranstaltung «» bürgerlicher Verein» ihre
jgäxme spende « ? U. A> w. g.

Lollversammlng bei Gewerkschastlkarielll .

Br . Da » Gewerkschaftskartell Karlsruhe hielt am 4. Dez.
im Tastban » zum „Goldenen Adler" eine Vollversamm¬
lung ab mit folgender Tagesordnung : 1 . Mitteilungen . 2. Die
Lebensmittelfrage , 8. Technische Notbilse. Unentschuldigt fehl
ten die Vertreter der Chorsänger, Friseure . Glaser . Kupfer-
schmiede. Kürschner. Lederarbeiter , Metallarbeiter . Schuhmacher.
Tabakarbeiter , Textilarbeiter und Mufikerverband. Kollege
Kiefer berichtet über die Reform der Notstands »
arbeiten . Es sei beabsichtigt , eine Gesellschaft m. b. H . zu
münden, um neue Arbeitsgelegenheit zu schaffen . Die Handels¬
kammer. die Handwerkskammer, die Stadtgemeinde und da»
Gewrrkschaftskartell sollte sich finanziell daran beteiligen. ES
wird beschlossen, diese Neugründung zu unterstüheW — Der Der-

- treter der GastwirtSgebilfen gab hierauf einen Bericht

i w » * v » wuHiiiuüiiMiu , m uci ui * uuuiir uuict 'in .ioumz uc *
Werkschaftskartell » dem Kampfe der GastwtrtSgehilfen zugesichert
wird.

AuS den Kreisen der Metallarbeiter wird Klage geführt
über ZugSVerlegung , wobei zu erkennen fei, daß sich die
Generaldirektion mehr nach den Arbeitern der Eisenbahnhaupt -
Werkstätte all nach der übrigen Arbeiterschaft richte. Aufgabe
bemnächstiger Besprechungen wird eS sein , hier andere Regelung
herbeizuführen . — Au» Gehilfenkreisen im Bäckereige -
gewerbe wurde berichtet, daß auch hier sich wieder Mängel
»ingefchlichen hätten . Da » Brot sei in letzter Zeit schlechter ge¬
worden. die Brötchen hätten vielfach nicht da» nötige Gewicht.
Man müsse ein Einheitsbrot fordern . Einzelne Bäcker
würden da» ihnen zugewiesene M e h l s i e b e n, um e» zu an¬
keren Zwecken zu verwenden. Von einem Vertreter , der in die¬
sen Dingen Bescheid weih, wurde mitgeteilt, daß der Brotauf¬
schlag von 4 4 Pro Laib, der seinerzeit den Bäckermeistern in¬
folge Lohnerböhung zugebilltgt wurde, denselben im Jahre
800 000 M einbringe , die Lohnerhöhung de» Bäckergehilfen aber
nur 800 000 <M betrage ; dabei beschäftige ein Teil der Meister
überhaupt keine Gehilfen. Nach lebhafter Di«kussion wurde be-
schlossen , diesen Punkt bei der nächsten Versammlung eingehend
zu behandeln. —

Koll. tzof berichtete sodann über dem Stand der Techn .
Kot Hilfe , bei welcher Koll . Winterhuber scharf seinen
dollig ablehnenden Standpunkt begründete. , der allerdings von
den übrigen Diskussionsrednern nicht in allen Teilen gebilligt
wurde. Folgende Entscheidung fand mit großer Mehrbeit An¬
nahme . „Da » Gewerkschaft »kartell der freien Gewerkschaften
in Karlsruhe stellt sich nach einer eingehenden Aussprache über
bte Errichtung einer „Teckm. Nothilfe", wie sie die Hand -
Werkskammer am hiesigen Orte pwpagiert , auf einen ab -

tani ) punlt Für die Errichtung einer
technischen Nothilfe auf der Grundlage einer freien Verein¬
barung der Ar beiter - und Angestelltenorgani .
sattonen treten die Organisationen voll und ganz ein, ver¬
langen aber unter allen Umständen seiten» der Regierung und
der städt. Behörden vollständige Neutralität gegenüber dieser
Einrichtung . Di« freien Organisationen der Angestellten

Arbeiter in Karlsruhe haben bisher bewiesen , daß sie niemals
lebenswichtige Betriebenen Gefahr gebracht und stets den Weg
der gegenseitigen Verständigung gesucht haben. Sie werden sich
nur an einer technischen Notbilse beteiligen, welche ihre Be¬
schlüsse über einen eventuellen Einsatz in lebenswichtige Betriebe
selbst faßt und nicht von behördlichen Organen verfügt wird.

Nach Bekanntgabe weiterer Mitteilungen wurde die Ver-
sammlung um Uhr geschlosien. — Die nächste. Versammlung
ist am Donnerstag den 11 . Dezember im Lokal zum „Löwen
rachen". _

V,zialdem . verein Karlsruhe . Mittwoch abend
I vdr yorstand »sttzung im „Aurrbahn".

, »zialdem . Verein . Bezirk Altstadt . Heute
abend 8 Mr SnSschu » . Sitzung bei Gen. Sitt , Adler-
ftsohe 8.

Kinderschutzkommisfion . Die Kinder, welche an dem morgen
Mittwoch nachmittag im „Auerhahn " stattfindenden Märcben-
abend teilnehmen wollen, werden um H4 Uhr an den bekannten
Sammelplätzen der Mittel ». Alt- , Ost-, Süd - und Südweststadt
von den Frauen abgeholt und in» Lokal geführt. Die Eltern
werden gebeten, die Kinder rechtzeitig an die Sammelplätze zu
schicken .

Bi . AuS der Angestellten-Drwegung. Tie Arbeitsgemsm«
schaft der Angestellten-Organisationen in Karlsruhe nahm Ber-
anlaffung , ihre Mitglieder in militärischen und staatlichen
Stellen am Mittwoch , den 8 . Dez ., im großen Saale des Restau.
rant » „Löwenrachen" zur Stellungnahme zum neuen Tarif -
vorschlag de» Standortlommando » , ferner zur Handhabung
der Zahlung der einmaligen Beschaffungsbeihilfe zu hören . Be¬
reit» lange vor Beginn war der Saal dicht be>etzt . Kollege
Oberle wie» mit Genugtuung auf da » große Interesse hin ,
da » die Kollegen der intensiven VerbandSarheit «ntgegenbrin.
;en . Der Referent deS Abends, Kollege D r e f a h l , gab der
Versammlung Aufschluß über die neuen Sätze . Anschließend
setzte eine rege D i » k u s s i o n über Annahme bezw. Nichtan¬
nahme der Satze ein , e » waren besonder » die Kollegen Wörner,
Kiefer und Birkenmaicr vom Zentraloerband , die zur Klärung
der Sach« wesentlich beitrugen .

Der Tarif wurde mit einem kleinen VerbesserungS -
vorschmg einstimmig angenommen. Ter 2. Punkt betraf die
Beschaffungsbeihilfe , die allseitig als ungerecht in den
Punkten empfunden wird, dal al» Stichtag der 3 . September
1912 festgesetzt wird, sodaß viele bedürftige Kollegen keinen
nuß davon haben. Die Abänderung dieser Bestimmung dahin,
daß diese Kollegen ebenfalls , wenigstens zu einem bestimmten
Bruchteil» eine Zulage erbalten sollen, wurde einstimmig ge¬
wünscht. Bei Punkt Verschiedene » wurde von mebreren Ange -
teilten lebhaft darüber Klage geführt, daß es die Behörden mit
ihren bürokratischen Maßnahmen vielfach an dem nötigen Wohl-
wollen gegenüber den gelernten und erfahrenen Kaufleuten
fehlen lassen und dadurch die Arbeitsfreude beeinträchtigen.
Hier wurde lebhaft Abhilfe gefordert und auch in Aussicht gestellt.

Siedlung Eichenreut. Im tzardtwald , 8 Kilometer nördlich
vom Karlsruher Schloß, unweit de» Haltepunktes Büchig , ist
nunmehr die Errichtung einer Siedlung geplant. Es sollen zum
Bau der Häuser verschiedene Sparbauweisen in Anwendung
komme «. Im Gegensatz zu den üblichen Genossenschaftssied¬
lungen sollen die Grundstücke mindesten» 8500 Quadratmeter
groß sein. E» ist weitgehende Heranziehung der künftigen Sied¬
ler zur Rodung de» Walde» und zum Bau der Häuser vor-
gesehen . So hofft man , die Baukosten stark zu verringern .
Anmeldungen arbeitswilliger Siedlung - lustiger aller Berufs -
stände werden von der Geschäftsstelle der in der Bildung be¬
griffenen Genossenschaft, die sich Schlossplatz 23 Mitte, befindet,
entgegengenommrn .

Sette S
(

Na . Hilfeleistung für die Wicner Kinder. Wie in anderen
Städten/ist auch hier eine Hilfsaktion für die Kinder Wiens ein¬
geleitet worden, um sie in Familien unierzubringen und Lebens ^
mittel für sie zu samm- ln . Der Stadtrat hat beschlossen . bieJ
ie8 Liebeswerk durch Bereitstellung von Mitteln für seine Ein^
leiiuna und Durchführung zu unterstützen . Daraufhin ist an:
dar Bürgermeisteramt bier folgendes Telegramm au» Wien ein^
getroffen : „ Herzlichen Dank mr die warme Hilfsbereitschaft und
große Opferwilttgkeit Ihrer Stadt hinsichtlich der Unterbringung
Wien-r Kinder . Bürgermeister Reumann .

"
Edle Spende . Auf eine Anregung deS RechnungSratSEngel»'

bardt in Ueberlingen baben sich dort Menschenfreunde zu einem/
Ausschuß zmammcngetan, . um in Ueberlingen und Umgebung
eine Obstiammlnng zugunsten von Kindern Minderbemittelter!
der früheren Tlädte Badens und der in Not befindlichen Bevol̂
kerung deS Erzgebirges zu veranstalten . Di« Sammlung ergab,
700 Zentner Aepsel . Dabei erhielt die Stadt Karlsruhe .
274 Zentner , durch die 2700 bedürftige Kinder au» der VollSip
schule erfreut werden konnten .

Peranstallunaen.
Na . Städtische Konzertveranstaltungen in der Festball̂

Der Stadtrat bat beschlossen, an den beiden diesjährigen Wech^
rrachtsfeiertagen (95 . und 26. dS. Mts . ) in der Festhalle Konzertg
feineren Stils zu veranstalten , um der Bevölkerung künstlerisch/
Genüsse zu bieten, die ibr an diesem Orte und an solchen Taget
seit langem nicht mebr bereitet wurden . ES soll damit der An .̂
fang gemacht werden zu einer Reibe von auserlesenen städtî
schen Konzertvercmstaltnngen in der Feltballe . die geeignet sind,
in der jetzigen so schweren Zeit allen Klassen der Bevölkerung
für verbältniSmäßig geringes Entgelt Stunden der Erbauung
und Erbolüng zu gewäbren . Für die Konzerte an beiden Feft^
tagen ist die frübere Leibgrenadierkapelle verpflichtet worden.
Sodann haben sich dafür hervorragende Solisten des Badische»
Landestheaters zur Verfügung gestellt. Für den ersten Feiere
tag ist ein Konzert ernsten Charakters (ohne WirtschaftSbetriebl
vorgesehen , für den zweiten ein solche - heiterer Art (mit Wirtz
schaftsbetrieb) . Die Eintrittskarten (zu 8. 2 und ly # ) werde »
im Vorverkauf und an tzen Kassen der .Festhalle abgegeben
werden. NäbereS hierüber folgt nach . I

Ter Karlsruher Schwimmverein E . V . veranstaltet am Dons
nerstaq , 11 . ds. MtS. , abend» 8 Uhr , im Saal 8 Schrempp. eine /
Lichtbilder - Vortrag , wozu . Mitglieder und Angehörix
eingeladen sind .

Sozialdemokratischer Verein Karlsruhe .
Wir geben hiermit den Mitgliedern die Funktionär «

der Partei bekannt, um ihnen ganz besonder » über das rech »
zeitige Einziehen der Beiträge , bei Anmeldungen und Umzügen
den Verkehr zu erleichtern und bitten wir sich dieferhalb atz
untenstehende Genossen zu wenden :

Hermann Lang , Hauptkassrer. Kaiserstr. 461.
A l t st a d t : Obmann : Franz Sitt , Adlerstratze 8 TTTJ

Bezirkskassier : Rud . Neumann , Kaiserstr. 73 H . IVj
Mittel st ad t : Obmann : Jos . Kiefer , Leopoldstr . 25IV (

BezirkSkassier: W . Krahl , Blumenstr . 5 H. II .
Süd st a dt : Obmann : Frz . Wehl er , Rüppurrerstr

22III ; Bezirkskassier : G. Krüger , Luisenstr. 46IV
Südweststadt : Obmann : Hermann Wolf , Boeckhsti

82IV ; Bezirkskassier: Karl Becker , Roonstr. 8111)
O st st a dt : Obmann : Friedrich Stoll , Rudolfstr. 24IVi

Bezirkskassier : PH . Seyferth , Gottesauerstr . 80 IV/
W e st st a d t : Obmann : Karl Böhringer , Eisenlohrstr)

80 IV ; BezirkSkassier: Georg GreeS , Sofienstr; 83IJ
Beiertheim : Val . Müller , Maria Alexandrasir. 22)
Darlanden : Herm . Müller - Würh , Römerstr. Ä
Grunwinkel : Rud . BantIe , Durmersheimerstr . 18Ij
Mühlburg : Obmann : Peter Mehlem , Gluckstr. 4Htz

BezirkSkassier: Rud . Bob eck , Hardtstr. 20IV .
Rintheim : Friedrich Wörner , Ernststr. 43.

Zeichnungsschluß : 1o.Sez.1s19 . MMlWMMM : i.-8IanuariS2ü ! :
'
MziSAü

Deutsche Gpar- prämienanleihe 1919
Jährliche Gewinne :

10 Gewinne zu Mark1000000 Mark 10000000
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5000000
3000000
2000000
3000000
4000000
5000000
5000000
4000000
3000000
2400000
1600000
2000000

5000 Gewinne Mark 50000000

L * —- - T-VT- -Tn?- -»
Dle Auszahlung der Gewinne erfolgt imter Abzug von 10 %. Sin mit einem Gewinn gezogenes Spar-Prömienstück nimmt auch an den späteren Gewnm
«irhungen teil, bis es zurückgezabtt wir- . Weiter findet jährlich einmal eine Auslosung zwecks Rückzahlung statt. Oie in dieser Til-migsziehung gezogene«
Nummer« erhattezl dev Nennwert von 1000 R . »ft» die a*fgela*-«»en Zinse» von 50 M. für jedes abgelaufene Jahr, außerdem aber noch jede zweite Nummer̂

eine E»n»erprä« ie (Bomw) v»* 1000 Äs 4000 Mark.
JahlungSweise : Kiir jedes Gtßck von 1000 Mark sind zu zahlen 500 Mark in Kriegsanleihe und 500 Mark in bar, und zwar
bei der Zeichnung 100 Mark in bar, die reflklchen 400 Mark und die 500 Mark Kriegsanleihe 1 . — 8 . Januar 1920.
Beleihung : Oie Gpar .prämten anleihestücke werden von der Reichshank und Oarlehnskasten mit 85 % Börsenkurses beliehen.

Zeichnungen b-ei allen Banken, Bankiers , Sparkassen und Gen ossenschaften .̂



'Nr. 287;
DienSkag , Vft» 9. Dezemtker IMS.

k CfHf R.fugend und Sport .
Fnssballferienspieledes Arbeitcr-Turn , und SportbnndeS, 3. Bez .

; Am vergangenen Sonntag fand das *Serienfpiel der 1., 2.und 8. Mannschaft der Freien Turnerschaft Karlsruhe gegendie 1 ., 2. und 8 . Mannschaft der Freien Turnerschaft H a g s -
seid statt . Das Spiel war durch den entschieden zu schmalenPlatz, der für ein weiteres Serienspiel ohne Protest nicht inBetracht tommen kann, sehr beeinträchtigt. Karlsruhe trat mit
Ersatz für den Mittelstürmer und den ersten rechten Verteidigeran. • ReRsultat 7 : 4 Tore für Hagsfeld.

Die Spiele der 2. und 3. Mannschaft gewann HagSfeldebenfalls mit 4 :0 Toren .
Die Spielführer der an den Serienspielen teilnehmenden Mannschaften werden an dieser Stelle nochmals ersucht, da?

Ergebnis der Spiele jeweils an Turngen . Otto Weigel ,Karlsruhe , Scbeffelftr. 68 2. St . , bis spätestens Montag mittag
rinzusenden. Später einlaufende Berichte werden nicht berück
(ichtigt.

Konferenz der Arbeiter - Sportskartelle Baden ».
Nächsten Sonntag , 14. Dez., sinket in der „Gambri¬

tt u Sh alle " in Karlsruhe die erste Konferenz der Arbei¬ter -Sportkartelle Badens (Zentralkommission für Sport und
Körperpflege. Kreis Baden ) statt. Eine Reihe wichtiger Fragen ,wie der Bericht über die bisherige Tätigkeit, Satzungsentwurf ,Festsetzung von Richtlinien usw., stehen zur Beratung . Sports
genösse W i l d u ng - Leipzig , Redakteur der Arbeiter -Turnzeiiung, wird einen Vortrag halten über : „Wie schaffen wireinen Einheitsverband sämtlicher Arbeiter¬
sportorganisationen ?" Außerdem findet ein Referatstatt über „Die Stellung der Arbeitersportver¬eine zum Badischen Landesausschutz für Lei¬
besübungen und Jugendpflege ". Es steht zu hof¬
fen, daß trotz der ungünstigen Verkehrsverhältniffe alle Arbei-ler -Sportkartelle , sowie einzelne Arbeiter -SportorganisationenDelegierte entsenden, denn eine Zusammenfassung aller Kräfteim Arbeitersport ist mehr denn, je erforderlich. Es gilt der
Arbeitersportbewegnng in Baden die Bedeutung zu verschaffen ,die ihr nach der Stärke ihrer Klasse gebührt. Darum auf zurersten, allgemeinen badischen ArbeitersportkonferenzI

Soziale Rundschau .
Na . Dis Lage des Arbeitsmarktes hat sich in dieser Berichts,röche wenig verändert ? Die Zahl der Erwerbslosen hat wiederetwas abgenommen, was hauptsächlich darauf zurückzuführen ist,daß das Arbeitsamt Mannheim in den Süddeutschen Textilwer¬ken Mannheim -Waldhof , die ihren Betrieb wieder zum Teil auf¬nehmen konnten , eine größere Anzahl Arbeitskräfte unterfingenkonnte. Da die Kohlenbelieferung immer noch sehr ungünstig» st , mußten weitere Einschränkungen und Stillegungen in denBetrieben vorgenommen werden. Einzelne Industriezweige, wiedie Bijouterieindustrie , die immer noch stark beschäftigt ist. leidetbesonder? unter dem Wohnungsmangel . Die Lage in der Metall¬

industrie ist immer noch als günstig zu bezeichnen . In der Holz¬industrie macht sich besonders der Wagenmangel sehr Betnerfbar,wodurch die Zufuhr von Rundhölzern — vor allem Tannenholz— sehr beeinträchtigt wird. Aufträge für Holzarbeiten sind ge¬nügend vorhanden, die aber infolge dieses Mangels zum Teil
abgelehnt werden müffen . Im Handelsgewerbe ist jetzt durchdas Weihnachtsgeschäft eine größere Nachfrage nach Verkaufs¬personal eingetreten.

- Größere Betriebseinschränkungen und Schließungen muhtenwieder lvegen Kohlen - und Rohstoffmangels vorgcnommen wer¬den , aus letzterem Grunde in der Zuckerfabrik in Waghäusel. Imganzen wurden etwa 1800 männliche und weibliche Arbeitskräfte !

davon in Mitleidenschaft gezogen . Ganz zur Entlastung kamenrund ' 400 Arbeiter und Arbeiterinnen .
Erwerbslosenunterstützungen wurden im Be¬

reiche der Landesstelle für Baden ausbezahlt : In der Berichts¬
woche 278 074 M, in der Vorwoche 281 235 M und im ganzenseit November 1918 : 27 496 397 JH. — Die Zahl der Er¬
werbslosen hat gegenüber der Vorwoche um 344 abgenommenund beträgt demnach noch 8 470. Weibliche Erwerbslose sind dar¬in mit 2279 enthalten , also auch um 285 weniger als in der
Vorwoche. — Mit Notstandsarbeiten waren in dieserWoche 5086 Erwerbslose beschäftigt .

Ge«. Rausch -Heidelberg Borsitzender der LanbeSverstcherung ».anstatt Baden», Gen . Landtagsabg . Karl Rausch wurde, wiewir erfahren , zum Vorstand des Lande.SversicherungSamte » in
Karlsruhe ernannt . Gen . Rausch wird die Stelle am 1. Januar1920 übernehmen . Unsere besten Wünsche begleiten ihn u, Heinneues Amt und wir hoffen nur . dah er feine bewährte Arbeits¬
kraft recht lange dem LandeSverstcherungSamtangedeihen lastenkann. _ _

TWer. Kunst und WiWchust.
Badisches Landestheater .

„Dir Condottieri"

Schauspiel in 4 Akten von Rudolf Herzog .
Zum fünfzigsten Geburtstag de? in weitesten Kreisen der

deutschen Leserwelt beliebten und fabelhast erfolgreichen Roman¬
schriftstellers konnte das Landestheater kaum ern Stuck aus -
suchen das die Qualitäten de? Erzählers und SchildererS Herzog
bester beleuchtete . Man hat ihn mit einem gewissen Recht eme
Wildenbruchnatur genannt , doch hat Herzog genügend Eigenes,das ihn von dem Hohenzollerndichter unterscheidet. DaS hohe,
stolze Pathos seiner scharf charakterisierten Gestalten, seine Vor¬
liebe für große, starke Menschen — Uebermenschen — die in
ihrem Hassen und Lieben, in ihrem Wollen und ihren Leiden¬
schaften bergehoch über der Alltagswelt stehen , die Buntheit
und Farbenpracht der vorgeführten Bilder, wobei eingehende»
wissenschaftliches Studium die frei schaltende Phantasie deS Dich¬ters aufs glücklichste unterstützt, das alles kennt man auS vielen
seiner Romane . Herzog ist ein Mann , der sich an fremder, be¬
sonders historisch entfernter Größe neidlos auferbaut und ihr
Kränze flicht. Wo er Selbständigkeit, apartes Wesen im bestenSinne , kühne? Wollen findet bei Männern oder Frauen , da zolltund heischt er Verehrung . Kein Wunder , daß die imposante,von VerocchioS Meisterhand gebildete Gestalt deS Colleoni vor
der Kirche SS . Giovanni e Paolo in Venedig, die als voll¬
endetstes Reiterdenkmal tyr Welt selbst in Nachbildungen unS
Bewunderung abnötigt, ihn zur Bearbeitung reizte. DaS Stück
stammt aus dem Jahr 1905 und hat mit der Farbeyglut seiner
Szenenbilder und seinen großen Auftritten noch heute das Jn -
tereste der Herzog-Verehrer und besonders -Verehrerinnen , die
bei der Aufführung mit ihrem Beifall nicht zurückhielten.Unter den Mitwirkenden tat sich durch Größe der Auffastungbesonders hervor der Vertreter des Coleone selbst, Herr Her z,der den Charakter kraftvoll anpackte und ihm alle Züge lieh, dieuns aus seinem Monument ansprechen. Bürkner , Paschen ,Schönfeld , Höcker dürfen nicht minder mit Achtung ge¬nannt werden. Von den Damen war leider nur Frau Er -
marth auf der Höhe; sie gab ihrer Dogaressa allen Adel undallen verführerischen Zauber einer italienischen Renaistance-dame, während G . Falkner - Schäffnex diesmal unterdem schweren Rahmen erdrückt wurde. Als Registeur hatB a u m b a ch wieder eine Probe seines Kunstgeschmacks abge¬legt, die ihm alle Ehre macht und uns nach mehr gelüsten läßt .

M.

Kleine Nachrichten.
Este«, 12. Dez. Heute hat die erste Kruppsche Loko «, .tide mit 10 neuen Eisenbahnwagen , die gleichst,von der Firma Krupp bergestellt find , die Werkstätte verlasseDer Lokomotiven , und Wagenbau der Firma Krupp beschäftigheute rund 85 900 Personen , einschließlich der Beamten , undist imstande, bei normaler Besetzung mindestens 300 große Loks,Motiven und 2500 bis 8000 Wagen jährlich herzustellen.Berlin , 8. Dez. Me wir erfahren , hat R a d e k , der v»einigen Tagen au » der Schutzhaft entlasten worden ist, nunmehrBerlin verlassen, um an der Konferenz in Dorpat teilzunehmen .Pari », 8. Dez. Der BerkehrSminister teilte gestemmit, hast von heute vormittag ab auf sämtlichen EisenbahnenFrankrerch» ein« groß « Anzahl Personenzüge zeit,weise nickt Verkehren . Durch diese Maßnahme soll di.VerkehrSkrrs « behoben werden. e

Letzte' Nachrichten .
Zur Ablieferung deS HafenmaterialS .

Pari », 8. Dez. „Ehigaco Tribüne " schreibt , was den Er .satz der zerstörten Schiffe von Scapo Flow Betreffe , ftwerde Deutschland in Berücksichtigung seiner wirtschaftlichenLebensnotwendigkeiten gestattet werden, jährlich eine klein «Menge von Tonnagelieferungen zu leisten, anstatt die 400 000Tonnen sofort zu liefern . Der einzige Punkt , in dem derFünferrat festbleibe , sei der, daß er das Verlangen , di-Frage der Verantwortlichkeit für die Vernichtung der Flotte mScapo Flow dem Schiedsgericht im Haag zu überweisen, ab¬lehnt .
Berlin , 9. Dez. (Prtvattel .) Bereits vor einigen Tage»ist, wie die „Deutsche Allg. Ztg? schreibt, der Versuch gemachtworden, in Paris festzustellen, wann eine Beantwortung derMitteilung des deutschen Vertreter » vom 1. Dezember zu er¬warten sem werde. Bei dem großen Wert, den die alliierte »'

Regierungen ebenso wie Deutschen auf eine schnelle In¬kraftsetzung deS Friedens Vertrages legen , feianzunehmen , daß diese Antwort bald erfolgen wird. Für denFall , daß eS zu weiteren mündlichen Verhandlungenkommt , besteht die Absicht, neben Herrn von Simons aucheinen Delegierten auS den Hansestädten zu entsenden, derdarüber Aufschluß geben könne, welche Wirkungen die Ab¬gabi : von 400ÖÖO Tonnen HafenmaterialS auf da»deutsche Wirtschaftsleben auSüben würde.

Lriefkasten der Rcdihtion . jA. D. 1. Der Vertrag ist noch gültig. 2. Der bisherig«Pachtzins gilt bis zum Ablauf de» Vertrage » bezw. bi» »um S«lauf der Kündigungsfrist.
Masoerst ^nd des Rkeins.

Schusterinsel 109, gef . 91 ; Kehl 806, gef. 16; Maxau 512,gest. 22 ; Mannheim 455, gest. 51 .
Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsch« Politik, Ausland,Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Ba¬

dische Politik . Aus der Partei , Kommunales, Soziale» und Feuil¬leton Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger,sämllich in Karlsruhe , Luisensiraße 24.
Vereineanzefger.

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Von Mittwoch ab Verkauf vongebr. Stiefeln bei Gersbach, Luisenstr. 29. — DonnerstagAusschußsitzung , Winterstr . 49, %8 . Uhr. 8620

z
empfiehlt

Her Nünningm
Kaiserstraße

Zahlungs-Aliffordernnk.
1 Da? sechste Sechstel der Besitzsteuer ist am 1 . De¬
zember fällig geworden. Die Steuerpflichtigen wer¬den aufgefordert, die fälligen Beträge spätestens bis
zum 14 . Dezember dS . Js . zu entrichten. Ist dis da¬
hin nicht gezahlt, so muß nach gesetzlicher Vorschriftdie Betreibung eingeleitet und Versäunknisgebührangesetzt werden. Gemahnt wird nicht. Man zahle’
bargeldlos . In Kriegsanleihe kann die Besitzsteuernicht entrichtet werden. Auf Antrag kann in den dazugeeigneten Fällen der fällige Betrag gegen Sicher¬heitsleistung gestundet werden. 8621

Karlsruhe , den 6. Dezember 1919.
Hauptstcueramt — Finanzamt .

Den Verkauf von WeihnachtS »> bäumen betr.
- Nachstehend geben wir die durch das Bad. Landes-
preisamt zum Kleinverkauf von Weihnachtsbäumenin Verbraucher festgesetzten

bekannt?
Richtpreise

Rottannen :
„ V/a-

8622

bis zu einer Größe von 1 .00 m : 1 .50 Jt , 1 .90—2.00m :' 5t )—2.50? ;, 2 .00—2.50 m : 2.50—4,00 .«, über 2.50 m :5.00 M.
WMtannen :

bis zu 1 .00 m : 1 .50—2 .001 .00—2.00 m : 2.00bis 3 .50 ? ;, 2.00—2.50 m :
'
3.50—5.00über 2.50 in :6.00 M. '

’ Gleichzeitig wird die Anbringung von Preistafelndurch die Verkäufer angeordnet.
I Karlsruhe , den 3. Dezember 1919.

Bezirksamt. — Polizridirettion . O .Z . 321

MorWer
)nit Noten, prciSiv . abzug.

| Esteuwein -"• «raste 3 '».

AnSgekäilimte

kauft 6754
Oskar Teckrr . Haarhdlg .

_ Kaiscrstr . 3 ?- .

(nUhelm Tivcll
Kunftbandlung, Cdaldftr. 33

Gegenüber CcloITeum.

Cmpfebte In reicher Huswaht, bei bUllgfter Berechnung t
Gerahmte eckig» rund , oval , für ßerren -
'd ' i A zimmer , Speifezimmer , Schlaf -
ö 11 & CY zimmer » Salon » Vielen. J*

Photographie -Einrahmungenje in geschmackvollster Ausführung , je
]Wedicidruche , Radierungen , Scbeerenfchnitte.

8412 J
it » « » 4 » * » « » « » « »« » « »« » « » « » « » « » « » « »« » « »« » 3 »« »« » « i

Herren - und Damenhut - FabrikI
1
I
I

Alfred Seidel §
Kaiser-Allee 23 * Passage 40

Unpresseg " ‘"S fisfltM
nach neuesten Modellen . — Saubere Ausführung. — Schnelle Bedienung

I

1
i
{

Sg fr »fr« fr« fr« fr« » « fr»fr« fr »»M>»^ fr« fr<fr« fr« fr« fr« fr« fr« fr« f»« fr «fr« ;ig

Fritz Albrecht
Süddeutsche Photo - Yergrössernogs - Anstalt
Kaiser-Allee 51 Telephon 2443
. . .
| Nach jede :« alten Bilde liefert preiswert . -
- Vornehme Ansflihrnncr. -
TiiiiiiiHMtHiiiitmiitiimmiiiiiMiitiiiiMiiiMtmiiitiiimmiitiiniiii ?
Weihnachts -Autlräge baldigst erbeten .

R c riea

Nichts anderes nehmen !
Zn haben in allen Apo-'Jialifln und l )rOffa>' an

Bettnässen
Rbbilse sofort . Alter und
Geschleckt nngeben. AnS-
kun t kostenlos . Merkur -
Ocrstrud Ä»iiuchc:r 100 ,RenreutHcrstr. 13. 7087

'■ >. £? Viä y j ,
Sir^ örsLaLLEÄrE '

Degen PlatzmanWel :
2-tür . pol. Schränke.

' 180
250 vH, 35p Jh, schöner Ver-
tikowS , Trumeanx, Sofa ,
Waschkommode, gutes Bett,Etager , Nachttische, Haus¬

apotheke . Nähmaschine ,
Küchenschränke, Kordsefsel ,

Rohrsessel , Stühle etc.
billig zu verkaufen . »- -«
Krämer - Möbelhandlg .

Kaiser str. 60
Ecke Waidhornstraße.

mm . flnoH .
J k ;ns - 3irnii<TiiAs .iE m

Gut erhaltene
Räbmascbiite

z« kanfe » gesucht. Offert,unter Nr. an ha»
Volksfreundbüro.

WWSWk
■ei:?, zu verkaufen. 3127

Polstere « Kuhier
SdmvLullr.

Geburten . Johanna
eirtrife , Baker Juliu »
iftner, Photograph . Lisa

Gertrud , Vater Hch. Frey,
Tapezier. Han» Friedrich,Vater Ludwig Batz. Mafch .»
Arb . Pauline Debora , B.
sierd. Kösnlein, . Reisender.
Hildegard Adelheid , Vater
Oskar Büttner , Kaufmann.
Paul, Vater Moritz Enael-
berg, Uhrmacher . Elfriede
Anna, Vater Jos . ^ ork,
Schlosser . Bruno Wilhelm,Vater Wilhelm Jeromin ,
Photograph . Ludwig, V .
Hch . Göring , Maler . Herm.
V . Herm. Müller, Masch .
Schlosser . Attbur Erich,V. Arthur Schroter, Kauf¬
mann. Emil. Vater Wilh.
Meinzer. Hafenarbekter.
Elisabeth, B. Otto Bäurle ,Verw. « Sekretär . Dora
Margmethe , Vater Max
Lang, Glaser. Walter Job -,Vater Nikol. Sauer , Feld¬
webel . Paul August , V.
Aug. Berberich,

'
Lebrer.

Ilse . V . Richard Parchow,Konditor. Gertrud , Vater
Frz . Braun , Schneider.
Ecnst Ewald und Erna
Antonie , Zwillinge, Vater
Gustav Hanser, techn. Assist .
Elisabeth Marg . , V. Curt
Seidel , Maschinenmstr . Kurt
Albert Wilhelm. V. Franz
Baßler, Hilfsgnterschaffner.
Hedwig, Sofie, V. Adolf
Fritz , Färber . Fritz, Vater
Arthur Ehopard, Maler ,
RudiLudivig,Vater LudwigKrämer, Schutzmann . Irina
Luise , Vaier Reinhard
Biichler , Bäcker. Gertrud
Verla, V. Eugen Tubach ,
Werkmeisler . Maria Maria, '
Vater Ruppert Müller,
Favrikarb . Bernhard Walt«r
Erich . Vater Oskar Wol'< flltzrinacher.
Zigarreninacher. Flora
Irene . Viier Friedrich
H .uck . Kellner. . Walter
Wil :rtü . Vater Otto
Karl Lehler , Kausmaun.Mari uine, Ä .̂ Karl Silnoii,aliiinn . iiilia S/Jario .

Vat. Gustav Bühler , Postb,
Hilda Berta , Bat. Wilhel«
Kästner» Schlosser . Herta
Maria , Vater Mich. Schell,
Kesselschmied.

Eheschliestnngen.Georg
Helfer von hier, Maler
hier, mit Maria Boih von
« amberg. Karl Speier von
Reicholsheim , Hausmeister
hier, mit Henriette Englert
Witwe von Aglasterhausen.
Karl Hegel von Lmkenbeim ,
Wehrmann hier, mit Hilda
Nervel von hier. Wilhelm
?.immermann von LiedolS«

eim, Schlosser hier, mit
Julie Seitz v. LjedASheim.
Jakob Ocks v. Heidelsheim,
Schuhmacher hier, niit Anna
Vogler von Reckariu -m.
Friedrich Lang von Hag»
<eld, Favrikarb . hier, mit
Diarie Rittmann Wwe . von
hier. Otto Sauer von hier;
Feinmechaniker ^ hier , mit
Theresia Lutz von Oden¬
heim . Friedrich Pfäffle von
Künzelsau, Straßenbahn -
Ichaffner hier, mit Lm,e
Winter Witwe von Wein¬
garten. Albert BrechT von
Viernheim, Kaufmann hier,
mit Elise Wächter von Lie-
dolsheim. Johann Braun «
schweiger von hier, Blechner
und Installateur hier, mit
Mathilde Klasser von hier.
Ludwig Ernst von hier,
Jnstauateur hier, mit Luise
Gauß von Wilrerdingen.
Erich Kä >ewinter von Bad
Harzvurg, Koch in Freiburg,
mit Magdalena Neuberth
von Hügelsheim. Dr . Otto
Bloos von Leipzig , prakt.
Arzl hier, mit Emina ZaiS
von hier. Alois Jauzer
von hier, Masch.-Arb. hier,mit Klara Hilberer von
Bermersvach.

Todesfälle . Karoline
Zillrr , alt 78 Jahre , Wwe.
von Jakob Ziller, Tapezier,
Marie Orlandi , alt 62
Ehefrau von JoiestOrlandl ,
Lackier. Julius Kaufmann,
ledig , Tagl ., alt 19 Jahre .
Anna Lteldinger , alt .72 I .,
Witive v. Andr. Sleioinger ,

Anna Kirlch ,
Wiuve von Ludwig Kiriw,
Eley.Finauzrat . Lina Ratzel,
air 43 Jahre , Ehrfrau von
AlbertRatzxl, slävt .Ardekter .
Karl Meyer, Kaufmann,
Eheuran», 6IJ . Luife Prmtz,
Privat ., ledig, all 61 Jahre .

%



Nr . N7. LienStog , den 8. Dezember 1919.« eite R
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hier, mit
von Oden«
Pfäffle von '
ratzenbahn«

mit Luise
von Wein»
Brecht' von

fmann hier,
:r von Lie«
mn Braun«
:r, Blechner
: hier^ mit
c von hier,
von hierl

, mit Luise
ilrerdingen.
: von Bad
n Freiburg,

Aeuberth
. Dr . Otto
zig. prakt
mma ZaiS -
iS Jauzer
-Arb. hier,
lerer von

Karoline
hre, Wwe.
Tapezier,

alt 62 I ,
f Orlandl ,
kaufmann,
19 Jahre. .
alt .72 I ..

-leioinger,
ia Kirsch»
üg jiirsck,
lna Ratzel,
rfrau von
:.Ärbestcr.
musmann ,
nie Printz,
61 Jahre .

Die Zustellgebühren für Erpretzgut für den Stadt¬
bezirk sind mit sofortiger Wirkung um 10—20 % er-
höht worden. 8004

Die Fuhrleute führen berichtigte Tarife mit
Karlsruhe , den 1. Dezember 1919.

StationSamt

Di « Lieferung des Bedarf an

fielrcb-il.Aumvsi'ei». «Brat
kür da»

fHlbt Altersheim
und das städt Kinderheim,

sowie für die städt Hlldakrivde, Scheffelffk . 87,
und die städt Luisenkrippr, Baumeister»

stratze 56.
soll für die Zeit vom 1 . Januar 1920 bis einschltetz»
lich 81 . Dezember 1920 vergeben Verden.

Angebote stnd verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätesten»
BamStae, den 13. Dezember d«. J «^ dorm. 10 Uhr.
beim städt Armrnrai (Rathau «, g. Stock, Zimmer
Kr. 116 », wo auch di« Lieferungsbedingungen ringe»
sehen werden können, einzureichen. 8428

Die Angebote sind in Prozenten unter den festge¬
setzten Höchstpreisen zu stellen.

Ti « Wahl unter den Bewerber« bleibt Vorbe¬
halten.

Karl » ruh « , den 9. Dezember 1919.
Kemmisston für Armenwesra und Jugendfürsorge .- - —- - — - ' - - - - - *- ■ ■

Gebäck-Berteilung .
Da » laut Dochenderteilungsplan dom 8. Dezember

1919 zur Verteilung gelangend« Gebäck wird nicht,
wie dort angegeben, auf di« tzau»haltmart « Nr . 70,
sondern n

Mf di« HauShaltmarke Ar 77
Abgegeben . - »00V

Karlsruhe , de« 8. Dezember 1919.
s

'
KedronISmittelomt de» Stadt Karlsruhe .

Halldunä -Mlvböl
kaufen Sit prslswart

ond formschön gegen B&rzahlnng oder

trlelcMi Zakluntsbedlngunnen
bei der gemeinnützig . Hausratgesellschaft

Badischer Baubund 8. m. b. B.
mw Karlsruhe

Kei4*ftiedHehitreeee SS (Sokhatu Rondellplufac)
TfcgüdhgeolkaetrM rons . 8—19, nachm, 2—0 Chr .

fenupreoher 8187«
iwMwia w >lt »wtoMWtti » \

Rausch . & Pester -n
Atelier vornehmer

Photographie
Vergrösserungs -

Anstalt
Brbprinnenetrasse 3

am Rondeüplats
Fernsprecher Nr. 2078.

Vergrösserungen
auch nach alten and
Ichlechten Originalen,
in nmstergiltiger und
fachmännischer Aus¬

führung,

Schnellste Lieferung,

\
Hufruf !

Weihnachten steht vor der Tür «. Um den Kindern der im
Krieg « gefallenen Kameraden auch «Ine Wethnachtsfreud «
zu bereiten, brauchen wir die Mithille der Einwohnerschaft
don Karlsruhe . Den Kindern der Hinterbliebenen fehlt der
sorgende Vater , die Mutter kann mit den bescheidenen
Renten ihren lieben Kleinen nicht» bieten u :: u n n

Hier wollen wir helfen
hier müllen wir helfen

• SStr wenden un » daher an die Orffent-
lichkeit mit der herzlichen Bitte , un» Baben
und Geldmittel zur Verfügung zu stellen.

ReichsSuud da Kriegs - VeMlgten , Kriegs-
Teilnehmer und Kriegs - HiuterblieSenen

Bezirks - Verein Karlsruhe i» B -
'
Der Gesamtvorstand r

1. Vorsitzender 2. Vorsitzender 1. Schriftführer Kassier
Hobel Kling Kühner Hemmer ! »

Die « ezirksletter , " "

Hodapp , Siegel , Schtllinger , Wendel , Winnig .

föftflOtt erbitten wir nach unserer Geschäftsstelle Beiert »
hAlUlku Helmer Allee 1K. — Geldsendungen können auch
an unseren Kassier , Herrn Wilhelm Hemmerle , Karlsruhe ,
Postscheckkonto Nr. 17 860 gesandt werden , wobei wir um den
vermerk : » Weihnachts-Spende für Hinterbliebene" bitten.

A u f * u f t
Schmerzliche Kunde kommt au » alle« Teilen

Deutsch-Oefterreich», besonder» au» Wien, zu un» : Die
vevölkerung ist von fürchterlicher Hunger«»»« heim»««

ß chtv Hunderte vsn blühenden Ktndern stnd bereits
folge Entbehrung und Ermattung Opfer de» Tode»

aeworden, und um da» Leben oen viele » Tausende«
dangen die von Hunger und Kälte gefolterten Eltern .

Da erwächst un » di« Pflicht zu Helsen, wenn wir
auch selber in Rot stnd . In anderen Orten Deutsch¬
land» regen sich helsend « Hände. In mehreren ba¬
dischen Städten hoben sich derett« wer tausend Fa »
muten erboten , arm « wtenertinder den Winter über
fit Gäste bei sich aufzunehmen.

Auch an die Bevölkerung der Stadt Karlsruhe und
der umliegenden Landbezirl « werden sich die Hilfe¬
rufe nicht ohne Erfolg richten.

Jeder der Platz hat für « in anspruchslose » Wienerkind
möge sich bei der Geschäftsstelle de» Karlsruher Tag «
blatts , bei den Mitgliedern de» Unterzeichneten Ar«
beitsausschusie» oder bei dessen Geschäftsstelle melden
Und seinen Namen in die dort ausliegende Liste ein»
tragen . Bildet Mangel an Betten das Hindernis zur
Ausnahme eine» Kinde», so stellt der Ausschutz für
Ferienkolonien au« seinen Vorräten eiserne Bettstellen
und warme Decken Lern « zur Verfügung.

Den ausnehmenden Familien werden vom Kom-
ttmnaiverband di« Lebensmittelkarte« wie auch sonst
Lei Zuwachs von Familienangehörigen zugewresen.

Wer au» Mangel an Raum oder Lebensmitteln
Nicht in der Lage ist, Kinder aufzunehmen, wolle
Geldbeitrüge leisten, die e» unter Umständen ermög¬
lichen, einen Teil der zu versorgenden Kinder in Kin-
derheimen unterzubringen . Such sollen Kleihung«»
stücke und weitere Leden»mittel beschafft und den Fa¬
milien zugewtesen werden, welche sich der Kinder an -
stehmen.

Baden » Bevölkerung war immer an einer der ersten
Stellen , wenu e» galt, leidenden Mitmenschen Gute»
tu erweisen. Rasche Hilfe ist jetzt dringend geboten ,
ba e» sich datum handelt, unseren Brüdern in der
furchtbarsten Lebensnot rechtzeitig beizuspringen.
Hess« jeder, sogut er kann durch Aufnahme eines Kin¬
de« oder durch eine Geldspende. Durch eilige Hilfe

.können wir den bedrängten , bekümmerten Eltern daS
schönste Weihnachtsgeschenk bieten.
Der Arbeitsausschuß für die Unterbringung Wiener

Kinder in Karlsruhe :
Stadtschulrat Heinrich Dürr , Hoffstr. 61 , Vorsitzen¬
der, Sekretär Karl Hebeisen , Rüppurrerstrahe 80 Hl ,
Schriftführer , Pfarrsekretär Walter Baumeister, Blu «
menstratze 3. Hauptschriftleiter Tr . Heinrich Dröse,
Hirschstr . 9, Frau Antonius Elsas , Redtenbacherstratz«
19, Stadtpfarrer Artur Kamlaski, Hertzstratze 1, Di¬
rektor Han » Ott» Norden, Schirmerstr . 1, Frau Stadt »
rat Anna Richter» Ettlingerftratze 67, Privatmann
Dr . Friedrich Straebe , Etefanienstratze 74 — Zim-
Bjer 101 —, Oefterreichischer Konsul Heribert Troll ,
Gartenstratze 18, Pfarrer Paul Werner , Kreüzstr. 28.

Geschäftsstelle des Ausschüsse« : Kreuzftratze 15.
8. Stock. Zimmer Nr . 27. Telephon 5316 bis 5318.

\ inssteUung :
f Eckö ^ Caiser- u . Douglassifc
W (Hauptpost ) i
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| Gut bürgerliche |
S .

-
1

I ■ i

Einrichtimöcn! |
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HaupUager :
MUhlburg , Mlwilr. 19

«u »

C8tras »enbahn-
Haltestelle )

& werden
* gewaschen

gefärbt und modernisiert
bei der

nilfelbadisciieii Huf -Fabrik
Schneider & Hanselmann U71

i ;{aüsr«h3 Kriegfstr . 70,4S stf,

Tüchtige

Heizunas-
Monteure

per sofort gesucht.

Julius Röhler
Herrenstr. 48. m «

VlMtt Ueberzieher.
blauer KapcS , für ILjähr.
Jungen , Milttärmantel ,
feldgr . Röcke » Kniehosen ,
Trikotuntcrhosen preis¬
wert übzugeben. 8618
Axelrad » Esienweinstr. 82 .

Seite X

Gmaik-Heschirre
werden dauerhaft revariert (nicht gelötet) 6814.

Gefdnrr - Reparaturanftalt j
KarlSrnste , Körnerstr . » **, im Hof. Telefon 1421/

^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiniiii !iiiiiiiiiiii !niiiiiiiiiiiiiiiiiiiun | r

3 Felzwaren
1 Colliers , Kragen , Muffen .
3 Moderne Formen Solide Verarbeitung

I ;v

"
du to

" * Alaska -Fuchs

M , ( sowie eilen anderen 0760

( Pelz - Arten , ■
*

| j
Zirkel 32 , 1 Treppe / ■

, ,
| l W . Lehmann 3 1

j
S ^ rur Hanse der Fahrradhandlun ^ -j. /
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Mische Kleider -KliM
Zirk - l » 0. — Lelevhon 4SL0 .

Reparatur -, Bügel - «ud Reinigung- -
Anstalt

Umandern sowie Instandsehen von
Herren - und Dame » « Garderoben .

Prompt — gut und billig.
8212 Wolf RmstowSkt

Rastatt . Rastatt .
««» Verkauf vo«
Alt- U.

Reu -
Bestchttgung ohne Kauf¬

zwang erwünscht .

Rart Rauch,
Drshrrstr . 3. Dreherstr . 8.

Zesiral-Dnbaitd
der AageMm

Bezirk Karlsruhe .

DtenStaq abend V»8 Uhr
in der »Krön« '

Sekilons-
Unsammlung

der Sektion«» f. '
J . u. Dp.

Jugendabtciluug .

Di« Versammlungen finden
nunmehr jeden Dienstag
ab«nd V»8 Uhr im »Kloster -

dräu ' statt . 8619

KlklMhtt
EchMsl-Berrlu

E. B.
Donnerstag , 11 . Dez .,

abends 8 Uhr
im Saal III Schrempp

de» Herrn Hügel .
Mitglieder und Angehörige
sind freundlichst etngeladen.

Eintritt frei 8602

SchMkktzMl füg.
Zu erfragen unt . Nr . 86O1 !
im VolkSfreundbüro.

Leiprlxor
xute echte

Hur moderne Formen
gute Verarbeitung
grosse Auswahl

sehr massige Preise

Besanders ;r)tt
lirnll ni Itlügtt
Alaska -
Füchse !

KiIm tran Ltdenmltle
nur me

Karl - Fried rlctislrass8 6
i Treppe

K. Schorpp
letei Fa. Spiegel & Tele
Nähe Schlossplatz.

Offenburger AnzeiZett .

Emladttng.
Die hcrehrlichen Mitglieder des BütgerausschusseS

werden zu einer öffentlichen Sitzung auf Freitag , den
12. ds. Mts - nachmittag» 8 Uhr in den Bürgersaal. 862$
1 z . os . Ncrs - nachmittags a
hiermit ergebenst eingeladen.

Tagesordnung :
1. Gewährung einer Beschaffungŝ ulage an die städt

Beamten , die Lehrer der Volksschule, die städt
Arbeiter und die Erhebung eine; Nachtragsum¬
lage. j

2 . Besetzung der» Stelle de» Gemeinderichters un«
de» Schtedsmannes

'
für streitige Rechtsangele ^en^

heiten. i Aj
Offenburg , den 6. Dezember 1019. ! ;p

Der Stadtrat
. - ■■■■- —i

GrundstückSverpachtung evf dem Errrzter ,
platz und im Gewann Dunkelschla «.

Die Stadtgemeinde Offenburg verpachtet aus dkm
Exerzierplatz Ackerlose von Je 18 Ar Größe auf die
Dauer von neun Jahren . Gleichzeitig machen wir de-
kannt , datz auf der zur Ausftockung vorgesehenen
Waldparzelle im Gewann Dunkelschlag «wischen Schut-
terwälderstrahe und Lokalbahn Offenburg.Altenheim
etwa 16 Heltar Ackerland zur Verpachtung bi « Früh¬
jahr 1920 zur Verfügung stehen. Das Gelände wird
in Lose von 18 Ar und in eine Anzahl Kleingärten
von 4—9 Ar Größe eingetrilt werden.

Pachtliebhaber wollen sich in der Zeit vom 8. 8U
18 . Dezember d . I ». nachmittags 1 Uhr auf dem Stadt -
bauamt anmelden , woselbst auch die Pachtbedingunge «
eingeseben werden können .

~ 658s
Offenburg , den 5. Dezember 1919, > .j , j

Der Stadtrat - • ’i

Ten # ür ti: tmeiiterämtern
inisterium Gcdeniblätier zur Verteilnug an tbi :

lige Kriegsteilnehmer und an Hinterbliebene derselben

ind vom Badischer"erteilnug an «hema-

zur Verfügung gestellt worden .
Die Gedenkblätter können auf dem RathauS, Zim -

mer 14 , zwischen 8 und 12 und 1 und 5 Uhr in Emp¬
fang genommen werden. , 8624

Offenburg , den 6. Dezember 1919. s
' Bürgermeisteramt. !

Sä *
für Gärtner , ca. 5000 Liter¬
ist billig zu verkaufen bei

Reuter , Bulach . >»°»
Grüntqinkelerstratze Rr . 10.

Lffestsrg
find am Mittwoch von 1 — 8 Uhr

für Männer geöffnet.



Nr . 2S7
Dienstag , den 3. Dezember 1913.

SsÄid . herein Iflilsiül)?.
9)Jit »vjo 'fr , den 1 (>. r>« . MtS . . abcndS 7 Nhr

findet , ini „Auerhahn"
, Schützenstraße 58

MiW :eder°^ersaUmiung.
stoiit . Tagesordnung :

1. Dortrag de ? Genossen EIlgen Geik. Stadtrat
und Mitol . d . B. 3 . über das Tema :

Baden Mmm eine neue Gemeinde-
versaffung. Me soll Ae beschaffen sein?

f . Wahl der Delegierten zn der am 1b. dS. Mts .
stattfindenden Wahlkreis-Konferenz.

Hierzu
' werden die Mitglieder mit dem Ersuchen

am zahlreiches Erscheinen freundlichst eingeladen.
8825 Der Borstand .

ga &aag
« eite 8.

Ssjiald. Nsrtkl Kgrlsmhk
Arauen -Sekkion.

-donnerstags den 11 . Dezember , abends
Vfi Uhr » in der „ Goldenen Gtrone "

frauen -Verrammlung.
Vortrag des Herrn Hauvtlehrer Meyer (Weingarten )

über :
; Strafrecht und Verbrechen .

| Um vollzähliges Erscheinen bittet 8599
• Der Vorstand .

Arbn1cr-,OancMr "
Karlsrn!>e

i Sonutag . den 11 . Dezember » nachmittags
/ /-4 Uhr , findet in der „ Walhalla " , Augartenstr. unsere

MWKs-Jeier
»erbundsn mit Theater -Anfführnngcn und Gaben -
Verlosung statt.

Hierzu laden wir unsere verehrlichen Mitglieder
I»nd Angehörigen nebst Freunde und Gönner freund-
Uchft ein. '

(86l3 ) Die Vorstand .

ca

i

Ziite len «; (Winterhan)
Karlsruhe — Messplatz

Hallestelle vor nad nach dertfhrstellniignach allen Richtnngen
Wegen des kolossalen Erfolges Verlängerung big 14» Dezember

Programm - Wechsel ! 8sio
Mnif I Besonders za nennen : Nnn I■lull I Grosse urkomische Posse betitelt : IlliU IEva im Paradies
Die Todesfahrt durch den ganzen Zirkus

Grosses Amateur-Reiten von lsehr bekannten hiesigenHerren. — Prämie 300 Mk. naw.
Vorverkauf : Zigarrenbaas Pfeiffer , Marktplatz und ab 10 Uhr
vormittags an der Zirkuskasse 1. ' Die Direktion .

i

^ i!iiiiiiiiiiiiiiiiiiii!tiiiiiiiiinnininiiiiiiiiiiiniiHiiuitiiiiiiiiiiiiiiiiiiii]| iiin |
Lassen Sie Ihre alten |

Herrenhüte i
2 waschen , modernisieren u . färben in der |

| Spezialwerkstätte I

Einwohnerwehr *ar!sr|1119
*̂ er »>» Komp , s
(Südabschnitt)

Lehrer - , Bäcker - u. Eisenbahner -Zug
Dienstag , den 9 . Dezbr., abends 6 Uhr
— Turnhalle der Schule Gartenstr . 22 . —

Badtsnbes Sandssiksater.
Dienstag , den 9. Dezember 1919. 8612

Eine Macht in Venedig .
i Komische Oper in 8 Akten von Johann Strauss .
Anfang 7 Uhr . Mk . 6 . Ende 10 Uhr.

1 Mittwoch , den 10. .Dezember, abends >/,8 Uhr

Drittes Sinfonls-Knaxwl
des Opem -Orcliesters des Landestheaters.

Dirigent : Fritz Cortolezis .
Solistin : Hertha Dehmiow (Altistin ).

Vortragsfolge :
Frau Avenfiure, Ouvertüre von Hermann Noctzel

| Lieder mit Klavier von Schubert und Schuhmann.
1 . Sinfonie B-dur von Schubmann .

' Grosse Preise .# 8531

Mit Wirkling vom 1 . Januar
1920 wird der Zinsfuss bei
unserer Hinterlegnngs -
kasse auf 3 % ermässigt.

KarlsruherLeDensuersicherung
aul

vormals
Allgemeine Versorgnngs-Anstalt

8606

« MW. Gitarren, Lauten
Zittwrn , Zietmarinsnihas

mindhiriieniiias
d. sonstige Musikinstrumente
> offeriert billigst

WeWraub’s An- u, Vetkaufsgeschift
jß2 Kronenstrasse 52 . 8543

Geschäfts - Stnpfehlutig.
Hiermit zur gefl. Mitteilung, dass ich das Geschäft

von meinem verstorbenen Schwiegervater

B . Klotter
Sattlerei nebst Lederwarengeschäft

Kronenntrasse 25 •
unter Heutigem übernommen habe und dass ich dasselbe
unter der Firma

B . Klotter Nachf.
Inh . Gottfried Dischinger

in unveränderter Weise weiterführen werde. Indem ich
mich in allen Sattlerarbeiten für hier und Umgebungbestens empfohlen halte, bitte ich das bisher geschenkte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen und
zeichnet ergebenst 8015

Gottfried Dischinger .

+ ßrttCblcKfeiide-F-
bedürfen fett » sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn
ie mein in Größe verschwindend kleines » nach Maßnnd ohne Feder. Tag und Nacht tragbares , auf seinen

Druck, wie auch ieder Lage und Größe des Bruchleiden»
selbst vorstellbares

Univevsal-Bruchbarid
tragen , das für Erwachsene und Kinder, wie auch sedem

Leiden entsprechend herstellbar ist .
Mein Spez .-Vertreter ist am Mittwoch , den 19 . Dez .,
morgens von 9 - 3 Uhr» in Karlsruhe » Gasthof
znm Albtal (am Bahnhof ), und Donnerstag » den
11 . Dezember » morgen » von 9 — 3 Uhr, in
Heidelberg . Hotel ReichSpost. mit Muster vor¬
erwähnter Bänder , sowie mit ff. Gummi- und Feder -
bänder neuesten Systems, in allen Preislagen, anwesend.
Muster in Gummi-, Hängeleib-, Lelb- und Mutter¬
vorfall -Binden » wie auch Geradehalter , Krampf¬
aderstrümpfe und Suspensorien stehen zur Verfügung .
Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng

diskrete Bedienung . 8588
Bh . Steuer Sohn , Spezial-Bandagen - und Orthopädie «
fabrikation, Konstanz i. Baden, Melfenörrgstr. 17, Tel . 515

Daniels Konfektionshaus
Telephon 1846 Wilhelmstr . 34, 1 Tr.

Wintermäntel ans guten Flauschstoffen
I Plüsch - . Astrachan - nnd Tnch - Mäntel

Rips - und S*idenmänt$l
Lodeamäntel , Sportjacken

Jackenkleider , Röcke, Blusen
Mantelkleider , Yoilekleider

Kindennäntel , Kinderkleider
Pelze , Muffe, Plüschgarnituren

Regenschirme . 8381
I Keine Ladenspesen . Billigste Preise .

«680
Ulann - Ulmr

Taschen • Düren
in grosser Auswahl

in Friedens -
Ausführung

i neu eingetroffen

Oscar Hirscime
Karlsruhe

. 70 Kriegstrasse 70.

Praktisches
Weihnachts- Geschenk !

Einen Posten weisse

mit Stickerei , isu
Lagerbesuch lohnend.

ürth. 8aer
Kaiserstr . 133 , Eingang
Kreuzstr . , 1 Treppe hoch.

Mr find Muser
für jedes Quantum

Welschkorn .
Gefällige Offerten erbittet
Städt . Landwirtschafts -
amt Karlsruhe -Rüppurr

Wer -!
(Eillete ). werden haarscharf

geschliffen , Stck. 15 Pfg .
atserstr. 34 , Laden, «n-

Tüchtiger selbständiger
Werkzeugmacher

für Schnitte und Stanzen ,
sowie ein tüchtiger, selbst¬
ständiger

Elektromonteur
für Installation sofort ge¬
sucht. Unverheiratete Leute
belieben ihre Angebote mit
Zeugnisabschriiten und An¬
gabe der Lohnansprüche ,
sowie des Eintrittstermins
an die Süddeutschen Me¬
tallwerke G. m. b. H.,
Walldorf in Baden , zu
richten . 6568

Selbständige

Mente
für Hausinstallation bei

hohem Lohn gesucht.

Edm . Wllek,Jm!ach
Schloszstratze .

j -Wäscherei j

liefert in 8 Tagen

Stärke -Wäsche
Annahmestellen:

Karlsruhe :
Ludwig-Wilhelmstr . 5.
Kaiserstrasse 34 u. 243.
Gerwigslrrwse 46.
Amalienstrasse 15.
Waldstrasse 64.
Wilhelmstrasse 32.
Augustastrasse 13.
Schillerstrasse 18.
Kaiseralle 37.
Gabelsbergerstrasie 1.
Rheinstrasse 18.

Durlach : >
Hauptstrasse 15. ,

Ich kaufe
fortwährend zu höchsten
Preisen. Kleider , Uni¬
formen, Schuhe u. Wäsche
jeder Art. 8616

S . Axelrad,
3 » .

Sämtliche Sorten

kaust zu höchsten Tages¬
preisen

M. Kleinberger ,
Karlsruhe

Schwanenstr. 11 . Tel 835.
Händler erhalten Vor-

zuasweise und erbitte An¬
geborks V ~ 7061

für 8211 3

Herrenhüte
Iah. : Karl Hort 1

Herrenstr . 15 . |
^ iiiiiimiiiiiiiiiiimiiiimiiiüiiiiiiiiinmiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

Vergrösserunqen .
0 in erstklassiger Ausführung , auch nach

schlechten Vorlagen, liefert Ihnen

Samson & Co .
Atelier für moderne Photographie.
Kaiserpassage 7 Ruf 547 .

Aufnahmen jeder Art in nur bester Ausführung.

VVSHIM^W| SV
Rastatt ■

Die Sprechstunden der RechtSauSkunststellefinden jeden
Mittwoch naHmittag von 4—S Uhr Im „Anker" statt.

GesehMergahe preiswerter Verkauf
in

’ inderwagen
lappwagen
inderstUhle

. orbmöbel
‘ inderpuppenwagen

Kinderwagen- Hans Jörg
Amalienstraße 59 . 8441

StmWimm
für sofort und später
gesucht.

Es kommen nur nachweisbar erste
Kräfte , die mindestens 180 Silben
stenographieren und wirklich flott
Maschinenschreiben für die Posten in
Frage. 7iss
Städtisches Arbeitsamt.

Weibliche Abteilung .
Zähringerstraße 100, Zimmer 11 .

Häuser
mit und ohne Geschäfte
sowie Liegenschaften aller
Art zu verlaufen durch das

Liegcnschaftsbüro
M. Äufam ,

Karlsruhe , Herrenstr . 38.
«7»2 Telephon 5530.

Miss- und
Rotkraut

geeignet zum Einlegen
Wintervorrat

ist zu haben in Bulach ,
Hauprstratze llö . «»->-

Pony s
8 Jahre alt , fehlerfrei unt
gut im verkaufen

Söllingen bei Durlach
Hauptstr . 13V .

Pferdepfleger,
Arbeiter,

Lehrmädchen ,
Dienstmädchen ,

sucht zum Mitreisen 86L
Zirkns Henny , Meßplatz .
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